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Ur. 21 


auf die Anteilserhöhung von 
f fallen für das zweite Halbjahr 1922 80.— 
mithin für den ganzen Anteil von Mk. 2000 zuſ. N. 120,— 


x 


Anzeigenpreis Mk. 50,— die Kleinzeile 
er Fernſprechanſchluß Nr. 4291 7 


An unſere Leſer. 


Infolge der allgemein geſtiegenen Preiſe für 
Druck, Papier, Porto und ſonſtige Unkoſten find 
wir leider genötigt, den Bezugspreis für unſer 
Blatt vom 1. Juli an auf 600.— M. im Viertel⸗ 


Die Schriftleitung. 


jahr zu erhöhen. 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 10. Juni 1922. 

% Poſen. Pfandbr. —.— Eecgielski⸗Akt. L. VII. em. u 
Walde e | Greifen en, ien 
Bauk Handl. Poznan⸗Akt. 347,5 Vente 2 610— 
Kwileckt, Potockt i Ska.⸗Akt. 295, — en 2 —.— 
Dr. Rom. May⸗Akt. 762,5 Auszahlung Berlin 14,21 

14% Präm. Staatsanleihe 
Patria⸗Aktien 610, 8 (Miljonowka) 140, 


f Kurſe an der Danziger Börſe vom 12. Juni 1922. 
1 Dollar = deutſche Mark 317,— 100 polniſche Mark = 


Pfund Sterling deutſche Mark 7,25 
deutſche Mark . 1805,.— Telegr. Auszahlung London —.— 


A Kurſe an der Berliner Börfe vom 9. Junf 1922. 

Holl. Gulden, 100 Gul⸗ 1 Dollar — deutſche Mark 
den = deutſche Mk. 11245.— 5% Deutſche Reichsanleihe —— 
Schweizer Francs, 00 4% Poſen Pfandbriefe —— 
. = deutiche Mark 5520,50 3% % Poſen. Pfandbriefe 24,75 


1 engl. Pfund = deutſche Oſtbank⸗Aktien 220,— 
Mark 801,25 Oberſchl. Kokswerke 1390,— 
Polniſche Noten, 100 poln. ohenlohe⸗Werke 700.— 
Mark = deutſche Mark 7,07 Laura⸗Hütte 1960,— 
esnoten & 8,5 [ Oberſchl. Eiſenbd. 765,.— 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 10. Juni 1929. 


1 Dollar polniſche 1 Pfd. Sterling = 
1 Nag Met polniſch Licchehiſcr Som be 19.88 
u am € e Krons⸗ „ 

Mark Baba Arten : 


14,28 


—.— 


- Bekanntmachung. 
Wir geben hiermit bekannt, daß für das Geſchäftsfahr 192 
10% Dividende N a 
r Ausſchüttung gelangen. Auf den alten Anteil von 
2 400.— entfallen fe d n Jahr 1921 Mk. 40. 
k. 1600,— ent⸗ 
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Candwirtjchaftlichessentral 
für polen 


Blatt des Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine I. 2. 


Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in polen I. 2. 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in polen I. 2. 
Blatt des verbandes der Güterbeamten für polen in Poznan T. 2. 


. 820. Jahrgang des poſener Genoſſenſchaftsblattes. 
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“Poznan (poſen), wiazdowa 3, den 17. Juni 1922 


289,40 


* 


[ 85 


. LI . 
5 2 
ohenbiatt 
Bezugspreis Mr. 300,— 
i, vierteljährlich 77 


5 
22 
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22. Jahrgang des Poſener Raiffeifenhoten. 


3. Jahrgang 


5 Bauernvereine. 4 


1. Anſere Gefchäftstäume werden von jetzt ab von 7 bis 2 Uhr 
geöffnet ſein. a 


2. Bekanntmachung. 

Wir haben Herrn Berkelt, Leiter der Geſchüftsſtelle Oſtrowo, in 
die Leitung der Hauptgeſchäftsſtelle Poſen berufen. Bis zur anderweitigen 
Regelung werden die Geſchäfte des Kreiſes Oſtrowo von der Geſchüfts⸗ 
ſtelle Jarocin, Geſchäftsführerin Frau Beyer⸗Jaroein, ul. Krakowska 39, 
die Geſchäfte des Kreiſes Adelnau von der Geſchäftsſtelle Schildberg, 
Geſchäftsführer Herr Ponnwitz⸗Grabow Wojtoſtwo, wahrgenommen. 
Wir bitten unſere Mitglieder aus den Kreiſen Oſtrowo und Adelnau 


ſich in allen Fragen an die nunmehr zuſtändige Geſchäftsſtelle zu wenden 


5. Vermittlung von An⸗ und verkäufen. 
Zu verkaufen: 
„ 27. 1 Selbſteinleger (Lanzſcher Dreſchkaſten). Preis ca 100000 Mk. 
28. 1 Habriolet, neu aufgearbeitet, gelb. Preis ea 350 000 Mk. 
29. 20—30 Bienenhäuſer, ſehr gut erhalten. Preis 3—5 (000 Mk. 
pro Stück. 5 
30. 1 Waſſerkeſſel, ca. 300 Ltr. faſſend, etwa 1,80 m lang und 
Um im Durchmeſſer, aus Zinkblech mit Verſchluß und 
Abſperrhahn, ohne Wagengeſtell. Preis 70 000 Mk. 
31. 1 neue Raupach 'ſche Schleudermühle zum Schroten, 


ca. 200 Ztr. Leiſtung täglich, Kraftbedarf ca. 10—12 PS. 


1915 erbaut, Getreide kann von 80 850% ausgemahlen 
werden. Preis 1,4 Millionen. 
32. 1 Kartoffelwäſche. + 
33. 1 Schlagmühle. 
34. 1 Rübenſchneider. 
35. 1 Reißwolf. 


— 


Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 


e  Gemüfe, Oö, und Gartenbau. | 12] 


Tabakanbau. 

Der Monat Juni iſt die beſte Zeit, um abgehärtete Tabak⸗ 
pflänzchen ins Freie an eine windgeſchützte, ſonnige Stelle auf 
gutes, in alter Dungkraft befindliches Gartenland zu pflanzen. 
Friſcher Dung, Taubendünger und Jauche ſchaden dem Tabak infos 
fern, als ſie den Geſchmack ungemein verderben, Schnecken und 
Erdflöhe vermehren, welche den Tabakpflänzchen ſchädlich find. 


Den Abftand der Pflanzen bemißt man auf 60 Zentimeter Reihen! 
entfernung und auf 40—50 Zentimeter in der von Norden nach 
Süden laufenden Pflanzreihe. Die Sonne übt ſo auf die Ent⸗ 


wicklung und Verbeſſerung der Blätter eine wohltätige Wirkung 
aus und auch die Wärme hält ſich in den von Norden nach Süden 


laufenden Reihen bei den anzuhäufelnden Pflanzen vorzüglich. 


Wer von den Tabakpflanzen noch keine Pflanzen beſitzt, der hat 
auch jetzt noch Zeit, die ſchnell keimenden und wachſenden Pflanzen 
aus Samen aufzuziehen, da die ganze Entwicklungszeit des Tabaks 
eine ſehr kurze iſt. . 
Eine ſchnelle Keimung des Samens erreicht man dadurch, daß 
angn den Samen mit reinem Sande miſcht, benſelben in ein weißes 


845 1 Steueramt erfolgt ſein. 


242 


Tuch wickelt und das Tuch mit Inhalt etwa zwei Tage zum An⸗ 
quellen in lauwarmes Waſſer an den warmen Ofen ſtellt. Nach 
dem Anquellen wird der Same auf lauwarme, feuchte, geſiebte 
Erde zur Keimung in Kiſten oder Blumentöpfen ſolange am war⸗ 
men Küchenofen gehalten, bis der Same keimt. Zur beſſeren und 
ſchnelleren Keimung und Entwicklung der Pflänzchen legt man 
eine Glasplatte auf den Blumentopf; die Erde iſt ſelbſtverſtändlich 
feucht zu halten. Die kleinen Pflänzchen können alsdann in klei⸗ 
nen Abständen in Blumentöpfen oder in Kiſten oder auf ein 
warmes, gut zurecht gemachtes Gartenbeet bei warmer Witterung 
pikiert werden, um ſpäter nach Kräftigung bei feuchtem Wetter 
des Morgens oder beſſer des Abends als junge geſunde Pflänzchen 
mit 4—5 Blättern ins freie Land in obiger Entfernung gepflanzt 
zu werden. Das Angießen der Pflanzen iſt außerordentlich wichtig. 
Bei zu warmem Wetter kann man 1—2 Tage bis zum Anwachſen 
der Pflänzchen einen Blumentopf über die Pflanzen ſtülpen und 
denſelben dann wieder entfernen. 
5 Für die Beizung und Fermentierung des Tabaks, ſelbſt in 
leinen Mengen, empfiehlt ſich die Anwendung des bewährten 


Tabeizinmittels, welches auf Anfrage die Abteilung: Obſtbau⸗ 


beratungsſtelle des Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine ver⸗ 
mittelt. An Steuer ift für das Quadratmeter bebaute Tabakfläche 
80 M. zu entrichten. Die Anmeldung muß bis 15. Oktober beim 
Gartenbaudirektor Reißert. 


Das neue Gewerbeſtener⸗Geſetz und unfere 
Genoſſenſchaften. 5 
3 (Nachdruck verboten.) 


Nach dem neuen Gewerbeſteuergeſetz vom 17. I. 1922 
muß man 2 Arten von Steuerpflichtigen unterſcheiden: 

1. Die zur öffentlichen Rechnungslegung Verpflichteten, 
2. die nicht zur öffentlichen Rechnungslegung Verpflichteten. 


Die zur öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten Steuer⸗ 


pflichtigen haben eine dreifache Steuer zu entrichten: 
1. Die Grundgewerbeſteuer durch Auskauf eines Gewerbe⸗ 

ſcheines, — 
2. eine Kapitalſteuer, zes 
8. eine Gewinnprozentſteuer. 

Die Genoſſenſchaften gehören nach der ausdrücklichen 
Vorſchrift des Art. 66 des Geſetzes und des § 17 der Aus⸗ 
führungsverordnung zu den zur öffentlichen Berichterſtattung 
verpflichteten Unternehmungen. Es find dort ausdrücklich be⸗ 
nannt „Geſellſchaften mit beſchränkter Haftpflicht und Ge⸗ 


noſſenſchaftsvereine“ (spölki z ograniczona odpowiedzial- 


noscig i inne tego rodzaju spolki, a wtej liczbie i to- 
Warzystwa spöldzielcze). Die Genoſſenſchaften haben alſo 
die oben erwähnten 3 Arten von Steuern zu entrichten. 

Davon intereſſieren uns insbeſondere zunächſt einmal 
die Grundgewerbeſteuern, weil dieſe bis zum 50. 6. 1922 
entrichtet werden müſſen. Zwecks Entrichtung iſt von der 
zuſtändigen Steuerbehörde eine Zahlungs⸗Deklaration und 
eine ſpezielle Deklaration gemäß Art. 42 des Gewerbeſteuer⸗ 
Geſetzes abzufordern und nach Ausfüllung bei der Finanzkaſſe 
einzureichen. In dieſe Deklaration trägt der Steuerpflichtige 
ſelbſt die Höhe der Grundgewerbeſteuer ein, die er ſeiner 
Anſicht nach zu entrichten hat. Bei Abgabe der Deklaration 
in der Finanzkaſſe iſt gleichzeitig die Steuer zu entrichten, 
wobei gemäß Art. 43 des Geſetzes auch die Kommunalzu⸗ 
ſchläge die nach Art. 157 des Geſetzes bis zu 100% be⸗ 
irägen können, zu denen gegebenenfalls noch weitere 25% zu⸗ 
gunſten allgemeiner gewerblicher Unternehmungen, wie Handels⸗ 
kammern, Schulen u. dergl. hinzutreten, hinzugeſchlagen werden. 
Hinzuzuſetzen iſt, daß für Poſen und Pommerellen gemäß 
Art. 158 des Geſetzes eine Herabſetzung der Grundgewerbe⸗ 
ſteuer um 259% vorgeſehen iſt. 8 

Gegen Rückgabe der Deklaration und Bezahlung der 
Grundgewerbeſteuer erhält der Steuerpflichtige von der Finanz⸗ 
kaſſe ein Gewerbeſteuerpatent (Gewerbeſchein) ausgeſtellt, die 
er nach Art. 46 des Geſetzes an ſichtbarer Stelle in ſeinem 
Betriebe auszuhängen hat. Durch ein entſprechendes Schild 
iſt außerdem an allen geſondert liegenden Stellen des Betriebes 


N auf den Aushang des Gewerbeſcheines aufmerkſam au machen. 


folgendermaßen lautet: 


Nach Art. 18 des Geſetzes unterliegt jeder Betrieb 
der Grundgewerbeſteuer, d. h. ſowohl Hauptgeſchäſte als auch 
Filialen. Der für das Hauptgeſchäft gekaufte Gewerbeſchein 
umfaßt alſo nicht den Betrieb der Filialen, ſondern die Filialen 
müſſen einen beſonderen Gewerbeſchein für ſich ſelbſt erwerben. 
Der Abſatz 2 des Art. 18 ſchreibt dabei vor, daß Genoſſen⸗ 
ſchaftsfilialen einen Gewerbeſchein zu löſen haben, der ſtets 
um eine Kategorie niedriger ift, als ihn der Hauptbetrieb 
gelöſt hat. 

Zu beachten iſt ferner, daß nicht nur der Betrieb als 
ſolcher, ſondern auch die von ihm unterhaltenen Lagerräume 
ſteuerpflichtig find. Freigegeben ſind dabei zur ſteuerfreien 
Benutzung 

für Betriebe 1. Kategorie 3 Lageräume 
* 17 2. * 2 " 
= » B; = 1 Lagerraum. 

Auch für dieſe Lagerräume muß jedoch nach der An⸗ 
merkung zu Art. 19 ein beſonderer koſtenloſer Gewerbeſchein 
gelöſt werden, ſoweit aber mehr Lagerräume als eben 
ſteuerfreie bezeichnet unterhalten werden, muß für jeden ein 
beſonderer Gewerbeſchein gelöſt werden. Der Artikel 23 des 
Geſetzes erklärt dann, was als beſonderer Lagerraum betrachtet 
werden muß. Er lautet: / 

„Als beſonderer Lagerraum werden offene und geſchloſſene 
Räume mit einem beſonderen oder mehreren Eingängen betrachtet, 
wenn er ſich auch aus mehreren miteinander verbundenen Zimmern 
zuſammenſetzen ſollte, die nicht zur Führung des Handels und des 
Gewerbes dienen, ſondern ausſchließlich zum Aufbewahren, Trocknen, 
Reinigen, Sortieren, Braken, Umladen und Verpacken von Waren. 
Keller oder Eiskeller, die bei einem Handelsbetriebe ausſchließlich 
zur Aufbewahrung von Gegenſtänden, die einem ſchnellen Verderben 
unterliegen, dienen, werden nicht als ein beſonderer Lagerraum 
betrachtet“. . 4 

Von Wichtigkeit für unſere Betriebsgenoſſenſchaften und 
Ein⸗ und Verkaufs⸗Vereine iſt noch der Artikel 33, der 


„Handelsunternehmen, die ſich mit dem Auf⸗ und Verkauf aller 
Art Rohſtoffe des Inlandes, von Erzeugniſſen der Land⸗ und Forſe⸗ 
wirtſchaft, ſowie auch von Haustieren und Geflügel befaſſen, iſt es 
geſtattet, Kontore, Lagerräume und eingefriedigte Plätze entſprechend 
der Kategorie, der ſie mit Rückſicht auf die Zahlung der Gewerbe⸗ 
ſteuer angehören, in folgenden Orten und in folgender Zahl zu 
unterhalten: N x 

„ erfter Kategorie — eine unbeſchränkte Anzahl von Kontoren, 

Lageräumen und eingefriedigten Plätzen — überall; 

2. zweiter Kategorie — ein Kontor und nicht mehr als fünf 
Lagerräume und eingefriedigte Plätze, von dieſen zwei ſteuer⸗ 
frei — im Kreiſe, in dem ſich das Kontor befindet und inner⸗ 
halb der Grenzen der Nachbarkreiſe; RE 

6. dritter Kategorie — zwei Lagerräume oder eingefriedigte Plätze, 
von dieſen einer ſteuerfrei — im Bezirk desjenigen Ortes, in 
dem der Eigentümer des Unternehmens ſtändig wohnt; 

- Al. vierter Kategorie — ein ſteuerfreier Lagerraum oder ein ein⸗ 
gefriedigter Platz — im Bezirk desjenigen Artes, in dem des 
Eigentümer des Unternehmens ſtändig wohne. 
In Vorſtehendem ist wiederholt von einer Gewerbes 
ſteuer⸗Kategorie geſprochen worden. Dazu muß bemerkt werden, 
daß das Geſetz fämtliche Handelsunternehmungen in 5 Steuer⸗ 
kategorien einteilt. Nach § 3 der Ausführungsverordnun 
gehören genoſſenſchaftliche Vereinigungen ſowie Spar⸗ un 
Darlehnskaſſen nach der Höhe ihres Anlage⸗Kapitals: 


über 20 Millionen Mark zur 1. Kategorie 
10 5 17 1 14 re 
I n 33 


75 
bis zu 1 5 = wo 5 = 
Außerdem iſt das ganze Reich in Ortsſteuerklaſſen eins 
geteilt worden in der Weile, daß gehören: 
zur Klaſſe I. Die Städte Poſen und Bromberg, — 
zur Klaſſe II. die Städte Gneſen, Graudenz, Hohenſalza, Thorn, dis 
£ 3 Kreiſe Poſen und Vromberg, 
zur Klaſſe III. die Städte Strasburg, Culm, Kolmar, Czarnikau, 
r Soldau, Fordon, Gdingen, Mewe, Goſtgau, Grätz, 
Jarotſchin, Liſſa, Lubon, Mogilno, Nakel, Neumark. 
Sbornik, Adelnau, Pleſchen, Oſtrau, Schildberg, Birn⸗ 
baum, Pudewitz, Rawitſch, Zempelburg, Neuſkalmierzyee, 
Schmiegel, Schrimm, Schroda, Stargard, Strelno⸗ 


Schwetz, Samter, 
Beutſchen, Znin. 
zur Klaſſe IV. ſämtliche andere Orte. 5 a 

Die Gewerbeſteuer bemißt ſich nun ſowohl nach der 
Kategorie als auch nach der Steuerklaſſe, und zwar derart, 

daß zu bezahlen iſt: 

1. für die Handelsbetriebe ſelbſt: a 

die 1. Kategorie: in allen Ortsklaſſen: Mk. 166 000.— 
die 2. Kategorie: in der 1. Ortsklaſſe: „ 52500.— 
„„ 42 500.— 
32 500.— 


15 000.— 
12 000.— 


* 
* 
* 
a 
* 
„ 10 000.— 
” 
* 


bie 3. Kategorie: | 2 


au aıry 


f e 


7500.— 
4 250.— 
3250.— 
2 500.— 


Ev Ev u 
1 


dle 4. Kategorle: 


S 2 2 


2. für ihre Lagerräume: i 
die 1. Kategorie: in allen Orts laſſen: 
die 3. Kategorie: in der 1. Ortsklaſſe: 


Mk. 16 000.— 
5 250.— 
4250.— 
8 250.— 
2250.— 
1500.— 
1250.— 
1000.— 
8 e eigen = 750.— 
Eine jede Genoſſenſchaft hat alſo zu prüfen an der Hand 
der oben mitgeteilten Aufſtellungen: 25 
1ᷓ.)᷑̃. Wie hoch iſt mein Anlage⸗Kapital (eingezahlte Geſchäftsanteile 
And Reſerven)? Danach beſtimmt fich die Kategorie. 
2. Zu welcher Ortsklaſſe gehört der Ort, der die Genoſſenſchaft an⸗ 
gehört, an dem ich meinen Betrieb Habe? 5 
8. Aus dieſen beiden Feſtſtellungen zuſammen laßt ſich dann nach 
der vorhergehenden Liſte leicht ableſen, wieviel der Hauptbetrieb 
und ſeine Lagerräume zu entrichten haben, während die Filial⸗ 


„ 


* * 


die 8. Kategorie: 5 


” 


ar 
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N 2 2 8 
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F 


1 


betriebe jeweils, wie oben erwähnt, eine Kategorie tiefer als der 


Hauptbetrieb, die Grundgewerbeſteuer entrichten müſſen, wobei ſie 
jedoch auch wieder zu prüfen haben, ob fe nicht etwa in eine 

andere Orts klaſſe fallen als der Haupkbetrieh. 
Allen Genoſſenſchaften wird dringend geraten, ſich ſo 
ſchnell wie möglich die Deklaration zwecks Ausfüllung zu be⸗ 
orgen und, ſoweit fie ſelbſt damit nicht fertig werden, die 
gie der nächſten Verbandsgeſchäftsſtelle in Poſen oder in 
Bromberg bei der Ausfüllung und Berechnung der Steuer in 
Anſpruch zu nehmen. 


Gefehe und Rechtsfragen. 


Das Gerichtsurteil in Sachen: Zwangsverwaltung 
der Kartoffeltrocknungs⸗Genoſſenſchaft Janöwiec. 

„In Sachen der Zwangsverwaltung der Kartoffel- 
trocknungsgenoſſenſchaft Janöwiec ift folgendes Urteil vom 
Landgericht in Bromberg ergangen: 

Im Namen der Republik Polen“ 

3 e des Gutsbeſitzers Krauſe in Miedzyleſie, 
des Samuel Schmidt in Skoki, des Schendel in Welno, des 
Eikemeyer in Lopienica und des Ruſt in Biskupino, vertreten 

durch den Rechtsanwalt Dr. Kopp in Bydgoſzez, Kläger, 

egen die Kartoffeltrocknungsgenoſſenſchaft in Janswiec, z. H. 
15 Zwangsverwalters, Bürgermeiſters Eiszak in Jancwiec, 
vertreten durch den Rechtsanwalt Wierzbicki in bre 

d Anfechtung von Beſchlüſſen hat die Zivilabteilung 
es Bezirksgerichtes in Bydgoſzez auf die mündliche Ver⸗ 
jandlung vom 24. März 1922 durch den Bezirksrichter 

amm für Recht erkannt: 

1. Sämtliche Beſchlüſſe der durch den Zwangsverwalter, 
8 Bürgermeiſter Luczak auf den 30. März 1921 einberufenen 
Geeneralverſammlung der beklagten Genoſlenſchaft find ungültig. 


22 500.— 


1250.— 


Verband deutſcher Genoffenidaften in Polen. 


hervor, daß der Zwangsverwalter überhaupt nicht die Vor⸗ 


? — — ͤ 2 - ge? 


beg, Sarıter, Schub, Dirfejen, Tuche, Briefen, | 
Wongrowitz, Neuſtadt, Witkowo, Welles af 


* 


2. Die Koſten des Rechtsſtreits werden der Beklagten 


auferlegt. 
3. Das Urteil iſt vorläufig vollſtreckbar. 
e Tatbeſtand. — 


„Die beklagte Genoſſenſchaft iſt durch Verfügung des 
Liquidationsamts vom 6. November 1919 in Zwangsver⸗ 
waltung gegeben worden. Mit der Führung des Vorſtandes ſollte ; 
ſich das Abgabeamt (Landamt') befaſſen, dieſes beftellte ſeinerſeits 
den Bürgermeiſter Euczak in Janöwiec zum Zwangsverwalter. 
Euczak rief auf den 80. März 1921 eine Generalverſammlung 
zuſammen. Dieſe Verſammlung beſchloß in ſämtlichen 
Punkten der Tagesordnung. Namentlich wählte dieſe 
Verſammlung einen neuen Vorſtand, beſtehend aus 5 Perſone, 
zu welchem nur einer von den rechtmäßigen Mitgliedern der 2 
Genoſſenſchaft gehörte. Ebenſo wählte die Generalverſammlung 1 
einen Aufſichtsrat, beſtehend aus 9 Perſonen, zu welchem a 
nur zwei von den rechtmäßigen Genoſſen gehörten. va 
Die Kläger find Genoſſen der beklagten Genoſſenſchaft. Sie 3 
haben auch in der Generalverſammlung vom 30. März 1921 5 
gegen ſämtliche Beſchlüſſe dieſer Verſammlung proteſtiert. % 

Der Zwangsverwalter hat nach Einleitung der Zwangs⸗ = 
verwaltung ſoviel neue Mitglieder aufgenommen, daß die Zahl 
dieſer Mitglieder die Zahl der vorher zur Genoſſenſchaft gehörigen 
bedeutend überftieg. - Der Zwangsverwalter berief ſich hierbei 
auf eine entſprechende Inſtrüktion des Urzad Osadniczy. 
Die Aufnahme neuer Mitglieder ſteht im-Widerſpruch mit 
dem Geſetz. Der Zwangsverwalter hat gemäß der Verordnung Rn 
vom 6. November 1919 die Genoſſenſchaft in dem Stand zu x 


erhalten, in welchem er fie übernommen hat. Er hat kein 
Recht, Vermögen der Genoſſenſchaft zu verkaufen, ſondern muß 1 
dieſes in den Händen der bisherigen Eigentümer belaſſen, 3 
umſomehr, als die Verfügung über die Anordnung der = 
Zwangsverwaltung feine Entſcheidung darüber enthält, ob das = 
Vermögen der Liquidation im Sinne des Friedensvertrages 3 
unterliegt. Im Übrigen wird dies beſtritten, weil 85 % der * 


Mitglieder der Genoſſenſchaft Bürger des polniſchen Staates 
ſind, weswegen die Genoſſenſchaft auch nicht der Liquidation 
unterliegt. Wenn daher neue Mitglieder aufgenommen 
werden, ſo verringert ſich durch dieſes der Anteil der einzelnen 
Mitglieder und ihr Nutzungsrecht. Deswegen iſt zur Aufnahme 
eines neuen Mitgliedes das Einverſtändnis der ganzen Ge⸗ = 
noſſenſchaft erforderlich. ö 5 
Der Zwangsverwalter kann ſich nicht damit rechtfertigen 
daß er neue Mitglieder aufnehmen mußte. Durch Diefe - 
ſeine Handlung handelte er unter allen Umſtänden eigenmächtig 1 
und übertrat feine Nechtbefugniffe als Zwangsverwalter. So 
wohl ſein Verhalten wie auch die Inſtruktion von der Behörde 
ſtanden im Widerſpruch mit dem Geſetze. Sein Verfahren 
verletzt auch das Minderheitsſchutzgeſetz und die Verſprechungen 
der polniſchen Regierung. Daß es ſich um unrechtmäßigen 
Ausſchluß der rechtmäßigen Mitglieder handelt, geht daraus 


a 


ſchriften der Statuten, welche beſagen, daß Mitglieder der 
Genoſſenſchaft nur Landwirte werden können, berückſichtigt hat. 
Er nahm jedoch als neue Mitglieder 5 Pfarrer, 1 Ingenieur, 
1 Diſtriktskommiſſar, Lehrer und Arbeiter auf. Dieſe Leute 
erkennen die Kläger als Mitglieder nicht an. Der Zwangs⸗ 
verwalter nahm auch ſich ſelbſt zum Mitgliede auf. Dieſe 1 
neuen Mitglieder nahmen an der Generalverſammlung vom 3 
30. März 1921 teil, beteiligten ſich an den Beſchlüſſen, obſcho 2 
‚fie keine Stimmberechtigung hatten. Dieſe Beſchlüſſe find 
daher ungültig. f 

Der Zwangsverwalter hatte auch kein Recht, eine Generale 
verſammlung einzuberufen. Er ſollte nur die Genoſſenſchaft 
übernehmen und während der Zeit der Dauer der Zwangs⸗ 
verwaltung geſetzlicher Vertreter der Genoſſenſchaft ſein. Di 
Zwangsverwaltung und die Handlungen der Genoſſenſchafts⸗ 
organe ſchließen ſich gegenſeitig aus, von welchem ausdrücklich 
Art. 1 der miniſteriellen Verordnung vom 28. Juni 1920 
ſpricht, namentlich enthält dieſer Artikel auch, daß es während 
der Dauer der Zwangsverwaltung den Eigentümern oder den 
geſetzlichen Vertretern wie auch den Organen der Genoſſenſchaft 
verboten iſt, Rechtsgeſchäfte vorzunehmen. Die Einberufung 


1 


> 


5 der ing uf d die Faſſung von Veſchlüſſen 
waren demnach Unrecht, da der Zwangsverwalter nur Rechts⸗ 
erklärungen vornehmen kann. Mit Rückſicht auf dieſen Saas 
I 1 5 beantragten die Kläger, zu erkennen, daß ſämtliche in 
der durch den Bürgermeiſter Euczak auf den 30. März 1921 
einberufenencgeneralverſammlung gefaßten Beſchlüſſe ungültig ſind. 

Der Beklagte beantragte Abweiſung der Kläger mit der 
Klage und führte an, daß nach der zu den Gerichtsakten eins. 
an Inſtruttion er ſich um die allerſchnellſte Poloniſierung 

er beklagten Genoſſenſchaft und zwar durch die Aufnahme in 
die Genoſſenſchaft einet ſo hohen wie eben möglichen Zahl 
polniſcher Mitglieder bemühen mußte, was er auch getan hat. 
Als er ſich gemäß der erhaltenen Inſtruktion davon über⸗ 
d daß die polniſchen Mitglieder der Genoſſenſchaft in der 
Minderheit waren, berief er eine Generalverſammlung ein. 
Daß die neu aufgenommenen Mitglieder auf legalem Wege 
in die Genoſſenſchaft aufgenommen wurden, beweiſt auch der 

Beſchluß des Kreisgerichts Zuin vom 17. Mat 1921, 
welcher die Beſchwerde des früheren Norſtandes und des früheren 
Auſſichtsrats auf Streichung der neu aufgenommenen Mit⸗ 
glieder von der Mitgliederliſte zurückweiſt. Die auf den 
u 30. März 1921 rechtmäßig einberufene Generalverſammlung 
faßte mit Stimmenmehrheit gemäß den Statuten verſchiedene 
Beſchlüſſe, erteilte dem Vorſtand und Aufſichtsrat die Ent⸗ 
laſtung und genehmigte die Bilanz. Sämtliche neu aufge⸗ 
nommenen Mitglieder ſind entweder Eigentümer von Land⸗ 
wirtichaften oder aber Pächter, was vollſtändig dem Sinn 
der Statuten entſpricht. Während der Zeit der Dauer der 
: Zwangsverwaltung war Luczak das einzige Organ der Genoſſen⸗ 
al und nicht der frühere Vorſtand oder Aufſichtsrat. 

Gemäß § 41 der Statuten iſt die Verteilung des Ver⸗ 
5 mögens unter die Mitglieder ausgeſchloſſen, weswegen auch 
von einer 5 des Vermögens der Walder keine 


1 en as kann. 
; Entſcheidungs gründe 
“ it nich ſtreitig, daß das en af, Grund 


Genoſſenſchaft die Zwangsverwaltung angeordnet und die Durch⸗ 
führung der Zwangsverwaltung dem Urzad Oſadniezy in Poznan 
f übertragen, hat, welcher ſeinerſeits den Bürgermeiſter Euczak 
in SJandrwiec zum Zwangs verwalter beſtellte. Des ferneren iſt 
unſtreitig, daß der Urzad Oſadniczy für Euczak eine Inſtruk⸗ 
tion ausgegeben hat, kraft welcher ſich Euczak um die aller⸗ 
ſchnellſte Polonifierung der Genoſſenſchaft durch die Aufnahme 
einer ſo hohen wie eben nur möglichen Anzahl polniſcher 
5 Mitglieder i in die Genoſſenſchaſt zu bemühen hatte, weiter ſollte 
Inczak in dem Augenblick, wenn die Anzahl der deutſchen 
Mitglieder die Anzahl der polniſchen Mitglieder überſteigen 


nenen Vorſtandes und eines neuen Aufſichtsrats durchführen, 
was Bürgermeiſter u u ſtrickte befolgt hat. 

Als er ſich üb 
niſchen Wilder er Senoffenfe gegenüber der Zahl der 
deutſchen Mitglieder gering iſt, berief er gemäß der 
Inſtruktion eine Generalverjammlung auf den 30. an 1921 
ein und in dieſer Generalverſammlung wurden die Beſchlüſſe 
gefaßt und ausgeführt, dem Aufſichtsrat und dem Vorſtand 
die Entlaſtung zu erteilen, einen neuen Vorſtand von 5 Mit⸗ 
We und einen neuen Aufſichtsrat von 9 Mitgliedern zu 

len 

„m Das Gericht übergeht die Frage ob die beklagte Genoſſen⸗ 
ſchaft als ſolche der Liquidation unterlegen hat, hält aber die 
dem Luczak durch den Urzad Oſadniczy erteilte Inſtrultion 
wie auch die ausgeführten za des Luczak als 
Zwangsverwalter für rechtsungültig. Die Verpflichtung des 
Zwangsverwalters war den Vorſtand und das Vermögen zu 
übernehmen, er hat jedoch kein Recht, neue Mitglieder auf⸗ 


RR am denn dafür find beſondere Organe vorhanden. 


und eine Generalverſammlung beruft im vorgeſchriebenen 
ee der Vorſitzende des Auſſichtsrats. Das Verhalten 
1 ne war daher RER) mit dem 


I flaſchen, Gla; 
ee "20-30 Liter, 
der Verordnung vom 6. November 1919 bezüglich der beklagten 


ſollte, eine Generalverſammlung einberufen und Wahl eines 


zeugte, daß die Zahl der pol⸗ 


zunehmen und auch kein Recht, eine Generalverſammlung ein⸗ 


85 den Statuten nimmt der Vorſtand neue Mitglieder auf, 


2 
* 


Geſetz. Hader Beräcfictigung: des Haende daß das 
Gericht die Grundfrage, daß die Aufnahme neuer Mitglieder 
und die Einberufung der Generalverſammlung durch den 
Zwangsverwalter ſowie auch die Faſſung von Beſchlüſſen auf 
derſelben durch Mitglieder, die keine Stimmberechtigung hatten, 
ungültig ſeien, entſchieden hat, geht das Gericht auf die weitere 
Frage, ob die neuen Mitglieder der Vorſchrift des 8 3 der 
Statuten entſprochen haben, Hamen lich ob fie Landwirte 
waren, nicht mehr ein. R 

Auf Grund des vorſtehenden Sachverhalts waren daher 
die vom Zwangsverwalter Luczak vorgenommenen Rechts⸗ 
handlungen, im einzelnen die Einberufung einer General⸗ 
verſammlung auf den 30. März 1921 und die Faſſung von 
Beſchlüſſen auf derſelben rechtsungültig. Daher war bet 
der Antrag der Kläger als begründet zu erkennen und au 
demgemäß zu entſcheiden. 

f Die Ae eden beruht auf 8 91 
i Unter chr 85 
Berband deutſcher Genoſſenſchaſten in Großpolen. 


5 Güterbeamtenverband. 


Der Güterbeamtenzweigverein Jarocin und Poſen ver⸗ 
anſtaltet am 18. Juni ein Sommervergnügen auf der Inſel 
Sanfomiſchel. Abfahrt von Schroda mit Wagen 712 Uhr (Abfahrt 


von Poſen 9 Uhr). Rückfahrt von Santomiſchel mit der en 


9 Uhr abends. Ankunft Poſen 195 a nachts. 


e bereitet Obſt⸗, Rhabarber und Beerenweine! 

Die Zeit der Obſt⸗ und Beerenweinbereitung rückt näher 

heran, und fon Er iſt es een daß die Hausfrauen fich Korb⸗ 
Tonkrucken 


und Flaſchen von 5-10 Liter, 

865.60 Liter Inhalt beſorgen. Fäſſer find 
inſofern mit Vorſicht zu benutzen, als dieſelben nicht nur dumpfig; 
ſchimmelig find, den Kellergeruch angenommen haben, ſondern auch 
ſchwer zu beſchaffen find. Die Reinigung der alten Fäſſer iſt 
äußerſt mühſam und gelingt meiſtens nicht vollſtändig. Ganz 
neue, vom Böttcher entnommene Fäſſer find ebenſo untauglich, als 
die Fäſſer, in denen Bier, Eſſig, bittere Liköre, Spiritus und der⸗ 

gleichen enthalten war. Brauchbare Fäſſer, Korbballons und Fla⸗ 
ſchen ind jetzt ſchon bis oben an mit klarem Brunnenwaſſer gefüllt 

zu halten und wiederholt auszuſpülen und wiederum bis zur Bere = 
wendung zu füllen. Die gründlichſte Reinigung der Gefäße mit 
Sodawaſſer, Au n ſowie das Wäſſern iſt die weſentlichſte 
Vorbedingung zum Gelingen der Weinbereitung. Ein unbedingtes 
Erfordernis zur Vermeidung von Eſſigſtich, Kahm und anderen 
verderblichen Erſcheinungen bei der Weinbereitung iſt die Anwen⸗ 
dung eines praktiſchen, dauerhaften Gärſpundes, welcher eine 5 
einmalige Anſchaffung für jedes Gefäß bedeutet und unmillliıg 
nach Beendigung der ſtürmiſchen Gärung am 4. bis 6. Tage nach NS 
der Aufſtellung des Moſtes ſeine zwweckenkſprechende Verwendung 


i ſt jeder Hausfrau, welche Obſt⸗ und 
Beerenweine bereitet, nur dringend zu empfeh⸗ 
len, ſich des Gärſpundes zu bedienen. 

Der Obſtbauberatungsſtelle des Hauptvereins der deutſchen 
Bauernvereine, Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 39, iſt es gelungen, 
Gärſpunde anfertigen zu laſſen. Die Intereſſenten werden . e 
Gärſpunde umgehend zu beſtellen, damit dieſelben zur rechten 8 

Gartenbaudirektor Reißen t. 


geliefert werden können. 


Sed nalguken in Landısictfäpafiticien vereinen. 
lerzu ſchreibt Dr. Lorenzen, Direkt. der landw. © 
in Hen in der Landwirtſchaftlichen e 
die Provinz Sachſen wie folgt: 
König Sommer bereiſt das Land 
bis an die fernſten Grenzen, 
die Ahren küſſen ihm das Gewand, 
ſtolz ſtehen ſie Yan 8 9 


= 


* 


In der Atempauſe des Landlebens zwiſchen Heuernte 
und Roggenſchnitt iſt für den Bauernverein die Zeit der Feld⸗ 
beſichtigungen im eigenen Bezirk und darüber hinaus ange⸗ 
brochen. Wir wollen uns den Vereinen unſeres Kreiſes im 
Sommer anſchließen, um feſtzuſtellen, daß in der Landwirtſchaft 
fleißig und fortſchrittlich gearbeitet wird, daß ſogar dem leichten 
Sandboden bei richtiger Fruchtfolge und Düngung gute Erträge 
abgerungen werden, daß die Betriebsverhältniſſe ſehr verſchieden 
ſind, der geſundeſte Bauernſtand in den Hauptweidegebieten 
wohnt und in der Lage ift, mit Erfolg geſundes Vieh zu 
züchten, der Ackerwirt in der Pflanzenzucht und im Pflanzenbau 
zur Höhe ſtrebt. 

elchen Zweck verfolgt der Verein mit der Feldbeſich⸗ 
tigung? 


wird die Fahrt in das geſegnete, reifende Feld angetreten; 
ein Sonntag für die Familie in Gottes freier Natur. 
2. Wenn gegen 60 Wagen durch die Wieſen und Fluren 
gieben, dann überkommt den Landwirt ein ſtolzes Gefühl 
er Zuſammengehörigkeit; ein Weihetag iſt herangebrochen, 
wie er ſchöner nicht ſein kann. er 
3. Was der Landwirt ſieht, das glaubt er auch. Sieht er 
an den Erfolgen anderer Wirtſchaften, daß die Löſung 
der Sorten⸗ und Düngungsfragen die Erträge bedeutend 
heben kann, dann wird er ſelber ohne viel Zureden an 
die Löſung für ſeine Verhältniſſe herantreten. 5 
4. Die Ausſprache über das Geſehene führt zu viel größeren 
ao, da die Anſchauung noch wach iſt. 
5. Der Verein gewinnt durch die Feldbeſichtigung bedeutend 
an Mitgliedern, beſonders dann, wenn ſyſtematiſch eine 
bis zwei Dorfgemarkungen beſichtigt werden und die 
„Außenſeiter des Vereinsweſens“ zum „Mitmachen“ 
aufgefordert werden. Beſitzt der Aufgeforderte keinen 

Kutſchwagen, ſo wird man für ihn und ſeine Familie 

durch den Vorſtand einen Wagenplatz beſorgen. 

Welche Vorbereitungen hat der Verein zu treffen? 

Hier gibt es nur Vorſchläge und einige brauchbare 
Winke. Die Generalverſammlung beſchließt z. B. in Könnigde 
und Schäplitz zu beſichtigen. Die Mitglieder erhalten etwa 
8 Wochen vor der Beſichtigung einen allgemeinen Fragebogen 
vorgelegt, der für den Führer als Unterlage dienen ſoll. 
Jeder Plan erhält am Tage der Beſichtigung zwei Nummern, 
die erſte dort, wo das Feld beginnt, und (bei folgenden Parzellen 
von Nichtmitgliedern) am Ende des Planes dieſelbe Nummer 
gem zweiten Male. So iſt man in der Lage, feſtzuſtellen, 

aß die Mitglieder nicht nur „Hörer des Wortes, ſondern 
auch Täter“ ſind. Die Fahrtrichtung wird im Vorſtand 
e und das Programm nach folgendem Muſter auf⸗ 
gestellt: a n 


Landwiriſchaftlicher Verein Bismark und unden 


ldbeſichtigung in Könnigde und Schäplitz. 
am 20. 8 1921. Treſſpuntt Bahnhof 8 Uhr vormittags. 


2 Name, 

&=] Größe der | Boden⸗ 
5] Wirtihaft, verhält⸗ 
3 Fruchtart niſſe 


2 Ausfaatmenge 


W. Schulze 2/, fai- 1 Bir. Frucht ⸗ 

lin Könnigde] diger Lehm Schwef wechſel⸗ 
. (460 ha), ] und / Ammoniak, wirtſchaft 

. Heiß Roggen] lehmiger 2 Ztr. Saat⸗ 
N . Thomas⸗ Yartoffel- 

mehl, bau 
3 Bir. E 

Kainit 


Größere Wirtſchaften, deren Feldbeſichtigung ſchon mehrere 
Stunden in Anſpruch nimmt, ſollten einen Plan ſelbſtändig 
aufſtellen und die Organiſation der Wirtſchaft klarlegen. 
Dies iſt in meinem Bezirk, in den Vereinen Bismark, Arneburg, 
Stendal durch die Guter Könnigde, Bürs und Kläden in 
muſtergültiger Weiſe geſchehen. a 

Bei ſtark wechſelnden Schlägen muß beſonders langſam 
gefahren werden, an ſehr großen Schlägen dagegen iſt forſches 


1. Mit der ganzen Familie, ja mit Freunden und Bekannten 


Traben am Platze. Hochheben der Hand gibt das Zeichen 
für die Anderung des Tempos an. Soll gehalten werden, 
jo muß zeitig „Langſam Schritt“ angegeben werden, da ſonſt 
die Wagen ineinander fahren und die Pferde wild werden. 
Der Vorſitzende fährt am beſten mit den „Kritikern“ 
an der Spitze. Ich hebe abſichtlich „Kritikern“ hervor, 


denn es iſt bei einer Fahrt von 4 bis 6 Stunden unmöglich, 


daß 2 Augen alles ſehen. Sachliche, ſcharfe Kritik iſt immer 
am Platze; fie ſoll aber den Verhältniſſen Rechnung tragen. 
Nachläſſigkeit und Trägheit richten ſich ja ſelber, ſo daß nur 
die Heilmittel angewandt zu werden brauchen: Nachſetzen und 
Beſſermachen. Wiſſen und Können find die beiden Eckpfeiler 
unſeres Schaffens. - 


Die Derfpätung des Frühlings 1922. 2 
Einem längeren Aufſatz des botaniſch⸗phänologiſchen Sachver⸗ 
ſtändigen Ihne entnehmen wir nachſtehende, auch ee 
hältniſſe intereſſante Angaben: Der Frühling 1922 iſt im Vergleich 
zum Vorjahre um 21 Tage, alſo 3 Wochen ſpäter eingetreten. Dieſe 
Behauptung ſtützt ſich auf Beobachtung der wichtigſten Frühlings⸗ 
erſcheinungen, d. h. auf den Beginn der Aufblühgeit normaler 
Blüten an verſchiedenen normalen Standorten. Die tatſächliche 
erſpätung des diesjährigen Frühlings iſt jedoch nicht zu groß, 
wenn man das Frühjahr im Durchſchnitt längerer Jahre vergleicht. 
Der Frühling im Vorjahre trat beſonders frühzeitig ein. Im Ver⸗ 
gleich mit dem Durchſchnitt von 27 Beobachkungsjahren iſt das 
diesjährige Frühjahr um 10 Tage zu ſpät eingetreten. Für uns 
dürfte von Intereſſe ſein, wie ſich hiernach der Zeitpunkt des 
Beginns der Ernte geſtalten wird. Wenn auch angenommen wer⸗ 
den muß, daß die Ernte in dieſem Jahre vorausſichtlich ſpäter 
eintritt, ſo kann doch nicht ohne weiteres angenommen werden, 
daß ſie ſich um 10 Tage verſchiebt; es kommt hierbei auch auf den 
Witterungsberlauf an, insbeſondere auf die Zahl der Niederſchläge 
während der Hauptwachstumsgeit. 8 


Marktbericht der Landwirtſchaftlichen Hauplgeſellſchaft, 
Tow. 2 ogr. por., vom 12. Juni 1922 : 
Düngemittel. Unſere Abſchlüſſe auf Superphosphat find zur Bel 
erſchöpft, neu können wir hier nichts mehr kaufen, da 15 Fabriken cher 5 
Produktion entſprechend der vorhandenen Rohmaterialien ausverkauft 
haben. Wir hoffen aber, im Laufe der nächiten 14 Tage einen Abſchluß 
in Auslandsware von Superphosphat und Thomasmehl tätigen zu können 


und machen dann emein Angebot. An Stickſtoffdüngemittel haben 
wir für die Herbſtbe Kalkſtickſtoff gekauft und bitten unſere Ge⸗ 
ſchüftsfreunde, bei Bedarf Angebot einzuholen. Zum eigenen Vorteil 


möchten wir allen unſeren Abnehmern empfehlen, mit der Eindeckung 
des Herbſtbedarfs nicht bis zum Bedarfstage zu warten, ſondern die 
Beſtellung jetzt ſchon aufzugeben und die Ware abzunehmen, wenn wir 
zu liefern in der Lage find, 

Nachsſtroh. Die Preiſe für Flachsſtroh find unverändert. Ber: 


ladungen ſind, wie wir bereits geſchildert haben, z. Zt. nicht möglich. 


Wir bitten unſere Abgeber, ſich noch etwas zu gedulden. Wir haben 
neue Verbindungen wegen der Unterbrin ung des Flachsſtrohes ange 
al — hoffen, bald in der Lage zu ſein, über das Flachsſtroh ver⸗ 
en zu können. 5 8 . 
Juikermittel. Die Nachfrage nach Futtermitteln Mt, nachdem 
einige Zeit ein ſchwächeres Geſchäft darin zu verzeichnen war, wieder 
lebhafter geworden. Speziell Roggenkleie iſt gefragt. Durch die in den 
letzten Tagen wieder ſprungweis in die Höhe gegangenen Getreidepreiſe, 
ſind die Mühlen natürlich gezwungen, die 1 für Kleie ebenfalls zu 
erhöhen. Wir haben wieder einige Wagen der aus Friedenszeiten noch 
bekannten guten hellmehligen Roggenkleie kaufen können 
und machen auf Wunſch Angebot. 9 
Getreide. Das Gefhäft in der letzten Woche war lebhaft bei ſtark 
anziehenden Preiſen. Die Nachfrage der hieſigen Mühlen war beſonders 
für Roggen und Weizen ſehr rege; Gerſte wurde zur Graupenherſtellung 
nur einzeln verlangt. Hafer wurde jo gut wie garnicht angeboten, 
während die Nachfrage nach dieſem Artikel ziemlich ſtark war. Die Probuk⸗ 
tenbörſe notierte am 12. ds. Mts. folgende Preiſe: Roggen 8 700,.— Mk. 
Weizen 10750,— Mk. Gerſte 6650,— Mk. Hafer 8 000. Mk. 
alles per 50 kg bei ſofortiger Waggonlieferung. BE = 
Kartoffeln. Bei immer noch ſehr ſtarkemm Angebot haben ſich din 
Preiſe in der letzten Zeit nicht geändert. Für Fabrikkartoffeln beſteht 
nur ſehr geringe Nachfrage und können für dieſe nur 80 . Mk, per 
Ztr. erzielt werden. . ; z 55 
Kohlen. Auf Grund verſchiedener Rückfragen wegen der Lieferung 
von Kohlen möchten wir allgemein bekannt geben, daß wir hier nichts 
unverſucht laſſen, noch vor der Ernte möglichſt große Mengen heran⸗ 
ſchaffen zu können, und haben wir deswegen in Oberſchleſien unſeren 
Lieferantenkreis vergrößert. Selbſt bei noch jo großen Abſchlüſſen durch 
die einzelnen Stellen konnten nur Teilmengen davon im Laufe der ein⸗ 
zelnen Monate zum Verſand kommen. Nach Mitteilung der Gruben 
a dies Hauptfächlich darauf, daß wir faſt ausſchließlich Großkohlen 
geliefert haben wollen. während die Koblenkonſortien alle Förderungen 
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alſo auch Kleinkohlen, abnehmen müſſen und der größte Teil der Grob⸗ 
kohlen durch die Interalltierte Komiſſion verfügt wird bezw. von der 
polniſchen Staatsbahn abgenommen wird. Wenn alſo irgend möglich, 
empfehlen wir unſeren Auftraggebern auch Gries⸗, Erbs⸗ und Original⸗ 
in lassen abzunehmen und uns ſchnellſtens Beſtellungen zukommen 
u laſſen. 5 

8 Sämereien. Das Geſchäft it ruhig. Lupinen werden weiter 
ſtark angeboten, jedoch fehlt es für diefen Artikel immer noch an guten 
Abſatzmöglichkeiten. Die Preiſe ſind unverändert und ſchwanken 
men M. 4 000.— und M. 5 000.— für Saatgut. Für Futter⸗ 


upinen werden M. 2 000.— bis M. 2 800 je nach Qualität gezahlt. 


Be erheblich Umſätze, auch in Winterwaren, ſtatt, ein Zeichen dafür, 


800 M., roher Speck 650 M., 


Schlacht und Viehhof Poznan. 
Freitag, den 9. Juni 1922. 

Auftrieb: 68 Bullen. 6 Ochſen. 120 Kühe. 235 Kälber. 

538 Schweine. 102 Schafe. 266 Ferkel. 

Es wurden gezahlt pro 100 Klgr. Lebendgewicht: 

für Rinder I. Kl. 42000-44000 M. f. Schweine J. Ki 6800070000 M. 
II. Kl. 32000-34000 M. II. Kl. 64000-66000 M. 
III. Kl. 14000. 16000 M. III. KI. 5400056000 M. 
für Kälber I. Kl. 44000-46000 M.] für Schafe 1. Kl. 3200034000 M. 
RR 15 5 36000-40000 M. I a M. 


für Zerfel..14000-—-15000 M. das Paar. Tendenz lebhaft. Rinder II. 
und III. Klaſſe wenig begehrt. : x 


er Milchwirtſchaftlicher Reichsverband Bydgoszcz. 
Preiſe vom 4. 6. bis 10. 6. 1922. 

Prima Molkereitafelbutter in Poſen: Erzeugerpreis (ab Molkerei) 
725 Mark, ſekunda 675 Mark. Prima Molkereitafelbutter in 
Bromberg, Graudenz. Thorn, Konitz: Erzeugerpreis (ab Molkerei) 
725 Mark, ſekunda 675 Mark. — Für Küfe wird gezahlt: Mager⸗ 
käſe 100 ark, Halbfett (20 %—l) 250 Mark, Vollfett (40 % ) 400 M. 


Quark 50 Mark. 


Steuerfragen. 


Zur Abgabe der Steuererklärungen. 

Wie bekannt, fordern zur Zeit die Steuerbehörden durch 
amtliche Bekanntmachungen in den Kreisblättern alle Steuer⸗ 
pflichtigen, die im abgelaufenen Steuerjahre ein Einkommen 
von über 500 000 Mk. hatten, auf, ihre Steuererklärungen 
entweder ſchriſtlich auf vorgeſchriebenen Formularen (bei den 


Steuerbehörden erhältlich) einzureichen oder mündlich unmittel⸗ 


bar dort zu Protokoll zu geben. 
Alle Perſonen, die weniger wie 500000 Mk. Einkommen 
hatten, unterliegen demnach in dieſem Jahre der Selbſt⸗ 


einſchätzung nicht, ſondern werden von den örtlichen Kom⸗ 


die 


miſſionen ohne ihr Zutun eingeſchätzt werden. 
Das jetzt zur Veranlagung kommende Steuerjahr umfaßt 
eit vom 1. Januar 1921 bis 31. Dezember 1921, bzw. 
bei Landwirten, bei denen das Wirtſchaftsjahr grundſätzlich 
mit dem 30. Juni abſchließt, die Zeit vom 1. Juli 1920 bis 
30. Juni 1921. Hosts 
Beſitzer von Betrieben, die über eine genaue Buchführung 
verfügen, haben außerdem die Berechtigung, das Einkommen 
nach dem dreijährigem Durchſchnitt der drei letzten Wirt⸗ 
ſchaftsjahre, d. h. der Zeit vom 1. Juli 1918 bis 30. Juni 1921 


zu berechnen. Schalten wir dieſe, für die die Abgabe der 


Erklärung verhältnismäßig einfach iſt, da ſie nur nach ihren 
genauen buchmäßigen Unterlagen ihre Angaben zu machen 
haben, aus, und prüfen wir die Pflichten, die ſich für einen 


Landwirt, der nicht über eine ganz genaue Buchführung ver⸗ 
fügt, bei der Abgabe der Steuererklärung ergeben. Haupt⸗ 
pflicht iſt natürlich, ſich von dem Grundſatz unbedingter Ehr⸗ 
lichkeit leiten zu laſſen, d. h. nach allerbeſtem Wiſſen und 
Gewiſſen ſeine Erklärung in voller Höhe des Einkommens 


abzugeben. Jeder Verſuch der Steuerhinterziehung durch zu 
niedrige Angaben iſt durchaus verwerflich und überdies 
ſtrafbar. In ähnlicher Weiſe iſt es jedoch zu verurteilen, 


wenn der Steuerpflichtige, vielleicht durch die foriſchreitende 
Entwertung der Zahlungsmittel ſeiner Achtung vor dem Wert 
des Geldes beraubt, ſich zu zu hohen Angaben über ſeine 
Einkommen verleiten läßt, nur um die Steuerbehörde zufrieden 
zu ſtellen und ſich weiterer Rückfragen zu entledigen. 

Eine zu hohe Angabe des Einkommens aus den land⸗ 
wirtſchaftlichen Betrieben ſchädigt ungerechtfertigt den Ein⸗ 
zelnen, da er zuviel Steuern (die ſich durch die Zuschläge für 
die Zwecke der Kreiſe und Gemeinden noch weſentlich erhöhen) 
zahlt, wie auch die Landwirtſchaft im Allgemeinen, der man 
vorwerfen wird, daß ſie übermäßige Gewinne erzielt habe und 
erziele. Dadurch wird den ſchon jetzt in einzelnen Zeitungen 
auftretenden unwahren Verlemdungen, daß die Teuerung durch 
die Gewinngier der Landwirte veranlaßt ſei, nur neue Nah⸗ 
rung gegeben. Man ſollte meinen, daß auch die Steuer⸗ 
behörden ſich den vordem angegebenen Grundſätzen ausſchließen 
und demnach einer zu niedrigen Einſchätzung ſcharf entgegen⸗ 
treten, eine unbillig hohe aber nicht verlangen würden. Leider 
iſt jedoch das Letztere, wie aus faft allen Teilen der Woje⸗ 
wodſchaft übereinſtimmend berichtet wird, nicht der Fall. 

Die Steuerbehörden in den einzelnen Kreiſen erklären 
vielfach den Steuerpflichtigen, die ihr Einkommen augeben 
wollen, daß die von ihnen gemachten Angaben nicht genügten 
und fordern eine Angabe des Einkommens in Höhe von 
812 000, ja 15000 Mark vom Morgen, je nach der Güte 
des Bodens. d 5 N 

Man glaubt ſeinen Augen und Ohren nicht mehr trauen 
zu können, wenn man lieſt oder hört, daß ein Landwirt im 
letzten Wirtſchaftsjahr, d. h. in der Zeit vom 1. Juli 1.20 bis 
30. Juni 1921 ein Einkommen von 8— 15000 Mart pro Morgen 
gehabt haben fol! ö - 

Sit den Steuerbehörden nicht bekannt, daß in dieſer Zeit 
noch Höchſtpreiſe für faſt alle landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe 
beſtanden, daß unſere wichtigſten Produkte, Roggen und Kar⸗ 
toffeln, 275 und 97 Mark pro Zentner koſteten. Angeſichts 
dieſer Preiſe von einem Landwirt zu erwarten, daß er 10000 
Mark oder mehr Reinertrag von einem Morgen gehabt habe 
— denn nur der Reinertrag, d. h. der Überſchuß der Wirt⸗ 
ſchaftseinnahmen über die Ausgaben kommt in Frage — hieße 
eine Fruchtbarkeit unſeres Bodens vorausſetzen, wie ſie ſelbſt 
im Paradieſe unwahrſcheinlich war. Bedürfte es doch, um 
10000 Mark Einnahme vom Morgen zu erzielen, ſchon einer 
Ernte von etwa 36 Zentnern Roggen oder 400 Zentnern Klare 
toffeln, worüber hinaus noch alle Wirtſchaftsausgaben gedeckt 
werden müßten, ſodaß man mindeſtens 45 Zentner Roggen 
bezw. 450 Zentner Kartoffeln hätte ernten müſſen. 

Von einer derartigen „Rekordernte“ im Herbſt 1920 i 


den landwirtſchaftlichen Kreiſen aber nichts bekannt und au 


die Steuerbehörde muß, wenn dieſe Tatſachen ihr von den 
Steuerpflichtigen vorgehalten werden, die Irrtümlichkeit ihres 
Verlangens einſehen. - RT 1 

Eine Pacht von 1 Zentner Roggen pro Morgen gilt hier 
zur Zeit für außerordentlich hoch. Schon daraus ſehen wir, 
das vollkommen Abwegige der Forderungen der Steuerbehörde, 
und müſſen uns darüber klar werden, daß der 543 8000 5 
letzten Wirtsſchaftsjahre allgemein etwa 400 bis 500 Mk. 
vom Morgen betragen haben kann und nur bei einzelnen 
Wirtſchaften, die Erzeugniſſe, die nicht unter die Höchſtpreiſe 
fielen, wie Peluſchken, Klee uſw. abzugeben hatten, dieſe Grenze 
überſchreiten konnte, um vielleicht auf 600 bis 800, im Höchſt⸗ 
falle auf 1000, — Mk. pro Morgen zu ſteigen. 

Die Feſtſtellung ſeines Einkommens muß natürlich jedem 
nach der Lage der öffentlichen Verhältniſſe überlaſſen bleiben, 
Run nochmals der Grundſatz unbedingter Wahrheitsliebe 

etont ſei. RER . \ 


— 


Grundſätzlich aber muß im Intereſſe jedes Einzelnen wie 
auch des geſamten Berufsſtandes empfohlen werden, ſich 
keinen übertriebenen Forderungen bei der Abgabe der Er⸗ 
klärung zu unterwerfen. Es kann nach dem Geſetz von den Steuer⸗ 
pflichtigen nur verlangt werden, eine Erklärung „nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen“ abzugeben, wobei jede behördliche 
Beeinfluſſung, die den Abgabepflichtigen zu übertriebenen Ab⸗ 
gaben verleiten ſoll, zu unterbleiben hat. Derartigen Verſuchen, 
die leider ſcheinbar zu befürchten ſind, darf man nicht Folge 
leiſten, ſondern ſoll ruhig ſeine errechneten und der Wahrheit 
entſprechenden Angaben zu Protokoll geben. 

Wir dürfen das beſtimmte Vertrauen haben, daß die 
Kommiſſionen, die in jedem Kreiſe die abgegebenen Erklärungen 
u prüfen haben, der Lage der Verhältniſſe, wie ſie im Wirt⸗ 
fear 1920/21 beſtanden, Rechnung tragen und den an 
ich lobenswerten Eifer der Steuerbehörden, der in dieſem Falle 
jedoch zu einem bedenklichen Übereifer zu werden droht, in 
angemeſſener Weiſe dämpfen und ſich den wahrheitsgetreuen 
Angaben der Steuerpflichtigen anſchließen werden. 

x von Saenger⸗Eukowo. 
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38 Uoſten eines Geſchäftsbriefes. ö 
Das Börſen blatt für den deutſchen Buchhandel“ veröffentlicht 


nachſtehende Aufſtellung über die Koſten eines normalen Briefes, wobei 


es die heutigen tarifmäßigen Gehälter zugrunde legt. 
1. Arbeitskoſten: 


Diktataufnahme durch eine Maſchinenſchreiberin in 5 Min. 0.65 5 
Reinſchrift durch eine Maſchinenſchreiberin in 15 Minuten 1.95 „ 
Durchleſen, 4 Minuten 8 ee 980 „ 


een 
55 900 


Abnutzung an Schreibmaſchine, 15 Minuten 0.11 „ 
Farbband e e ON0SE 
e sn Ann 3 NER AN 
Sonſtiges (Bleiſtifte Gummi uſw. )))) „0.04 
FIOLIEIDDDEN ns. le zes 6 010 
Ducchſchlagpaßſfenrsrnrs 99 
Briefumſchlag VVV 


Porto ab 1. Januar 1922 

5 Bufammen 8.45 Mk. 
Die obige Aufſtellung iſt unſerer Berechnung nach, noch in mancher 
Hinficht zu niedrig. Rechnen wir aber erſt die Zahlen in polniſche 
Mark um, ſo wird uns erſt einmal klar werden, wieviel heute ein Brief 
zu ſchreiben koſtet. 


N Landwirt und Seitung. f 
Hofbeſitzer Duſche, M. d. R., macht mit folgenden Ausführun⸗ 
n 5 auf die Wich igkeit der Preſſe aufmerk⸗ 

am. Seine Ausführungen treffen auch für die hieſigen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Zeitungen und Tageszeitungen zu. 1 

„Vor einem halben Jahrhundert war das Bedürfnis des mitt⸗ 
leren und kleinen Landwirtes ar Zeitungen ein ſehr geringes. So 


einnere ich mich aus meiner erſten Jugendzeit, daß in meinem 


Heimatsorte mit etwa 170 bis 180 Bauernhöfen und einer Reihe 
von ſonſtigen Wohnungen einſchließlich der Lehrer und des Geiſt⸗ 
lichen im ganzen knapp 20 Tageszeitungen gehalten wurden, wo⸗ 


bei in der Regel zwei, drei oder bier Familien ſich in das Abon⸗ 


nement einer einzigen Zeitung teilten. Von dem erſten Jahrzehnt 
(1870/71) trat ein weiterer Umſchwung auch auf dieſem Gebiete 
ein. Das politiſche Intereſſe wuchs beim Bauern wie beim Tage⸗ 
löhner, man beſchränkte ſich nicht mehr auf die Lektüre der Sonn⸗ 
zagsblätter. Landwirtſchaftliche Zeitungen brachten die Kunde von 
den an in der Landwirtſchaft bald in jedes 8 Une 
endliches hat auch die deutſche Landwirtſchaft in dieſen Jahrzehnten 
der guten Tagespreſſe zu verdanken an Aufklärung auf allen Ge⸗ 
bieten. Als Hann in den letzten Jahrzehnten des vorigen Jahr⸗ 
hunderts und beſonders im erſten Jahrzehnt dieſes Jahrhunderte 
auch eine Flut von Schriften auf den Landwirt losgelaſſen wurde, 
denen man das Prädikat „gut“ im vaterländiſchen Sinne nicht 

mer zugeſtehen konnte, hatte die vaterländiſche Preſſe bereits 
dafür geſorgt, daß der gefunde Sinn der Landbevölkerung in den 
meiſten Fällen auch in dieſer Beziehung gut und ſchlecht ſchnell von⸗ 
einander unterſcheiden lernte. Das Bedürfnis des Landwirts, neben 
ſeiner Fachzeitung und der mehr oder weniger wegen des verfüg⸗ 

ren Raumes in ihrem Inhalt beſchränkten Kreiszeitung eine 
oder mehrere größere Tageszeitungen zu halten, wurde ein immer 
größeres. Die Zeit, die er nach des Tages Laſt und Mühe und 
am freien Sonntag mit dem Leſen feiner Zeitung verbrachte, 


war keine verlorene. Die Gegenwart macht dem Landwirt die 
Pflicht zum Leſen ber Zeitungen zu einer gebieteriſchen. Die 
Zeiten, in denen er vielleicht glaubte, es gehe alles ſeinen geord⸗ 
neten Gang, da die Obrigkeit in allen Dingen nach dem Rechten 
ähe, iſt ſeil dem Herbſt 1918 vorbei Jetzt, da nach der Weimarer 
rfaſſung alle Macht in Deutſchland beim Volke liegt, muß 17755 
der einfache Landwirt ſich tagtäglich umſchauen in der Politik, 
damit er bei den Wahlen und durch die Wahlen die Macht, die 
ihm durch die free gegeben iſt, im vaterländiſchen Sinne 
und auch in ſeinem berechtigten Sinne ausübt 
menbruch der deutſchen Preſſe wäre ein nationales Unglück. An 
dieſer Stützungsaktion kann ſich, wenn auch nur in beſcheidenem 
Maße ein jeder Landbewohner beteiligen. Der Landmann hat es 
ſich ſtets zur Ehrenpflicht gemacht, am Altbewährten zu haften. 
Deshalb bewahre er auch in dieſer ſchweren Zeit der deutſchen 
Preſſe die Treue!“ 5 


i verbandsangelegenheften. | 44 


Bekanntmachung über die Erhöhung der Gebühren 
für Regiſterveröſfentlichungen. er 
Die Adminiſtration des „Dz. Urzed. Min. Skarbu“ teilt 
mit, daß infolge des Steigens der Druckkoſten die Gebühren 
für Regiſterveröffentlichungen, die von den Gerichten veranlaßt 
werden, vom 1. Juni folgendermaßen erhöht werden: i 
1. von 1500 Mk. auf 2000 Mk. für Veröffentlichungen, 
welche enthalten: 
a) die erſte Eintragung, N 
b) die Gründung einer Gefchäftsitelle, i 
c) die Anderung von mehr als drei Artikeln der 
Satzungen, 5 5 
2. von 750 Mk. auf 1000 Mk. für jede andere Regiſter⸗ 
veröffentlichung. ED 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Betr. Generalverſammlungsprotokoll. 

Wir weiſen wiederholt darauf hin, daß in den Proto⸗ 
kollen, die die Bilanzgenehmigungen enthalten, die Art der 
Gewinnverteilung angegeben werden muß. Es genügt nicht, 
daß z. B. geſagt iſt, die Bilanz ſei genehmigt. Ebenſo if} 
auch anzugeben, wie ein etwaiger Verluſt gedeckt iſt. 

Berband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
N Bekanntmachung. i 

Ab 1. Juni 1922 iſt Herr Dr. Reiners als Geſchäftsführer ig 
unſere Dienſte getreten. 

Verband landw. Genofſenſchaften in Großpolen P. . 


An unſere Genoſſenſchaften! 

Nach einer Verordnung des Fmanzminiſters find die 
Genoſſenſchaften von der durch das neue Gewerbeſteuergeſetz 
verlangten Veröffentlichung ihrer Bilanz im Amtsblatt des 
Finanzminiſteriums (Dz. Urz. Min. Skarbu) befreit, wenn 
ſie ihre Bilanz in dem für die Bekanntmachungen der Ger 
noſſenſchaften beſtimmten Blatte in der durch das Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetz §S 80 vorgeſchriebenen Form veröffentlichen, und ein 
Exemplar der Nummer, in welcher die Bekanntmachung erfolgt 
iſt, der zuſtändigen Finanzkammer (Izba ſkarbowa) einreichen, 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


An unſere Genoſſenſchaften. 

Nach dem neuen jetzt erſchienenen Gewerbeſteuergeſetz 
ſind alle Genoſſenſchaften gewerbeſteuerpflichtig. In den 
nächſten Tagen erſcheint eine Bekanntmachung der Steuer⸗ 
behörde, wonach die Steuererklärungen ſo rechtzeitig eingereicht 
werden müſſen, daß die Veranlagung der Steuer zum 1. Juli er. 


erfolgen kann und zwar handelt es ſich zunächſt um die 


Löſung des Gewerbe⸗Patents. Wir empfehlen, ſofort die 
Formulare für die Steuererkärungen und zwar ſowohl für die 
Patent⸗ als auch für die Prozent⸗Steuer bei der zuſtändigen 
Steuerbehörde anzufordern und ausgefüllt wieder zurück⸗ 
zureichen. Falls irgend welche Schwierigkeiten oder Zweifel 
bei dem Ausfüllen der Steuererklärungen auftauchen, bitten 
wir, ſich möglichſt umgehend mit uns in Verbindung zu ſetzen. 
Für Nichteinhalten des obigen Termins iſt eine Strafe 
in Höhe des 3 fachen Steuerbetrages angedroht. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen, T. 2. 


Der Zuſam⸗ 


| | Bilanzen 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 483,46 M., Guthaben bei Banken 
Konto II 83,51 M., Wertpapiere 80 M, Anlage bei der Deutſchen 
Mittelſtandskaſſe 102,33 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 40 000 
Mark, zuſammen 40 749,30 M. Paſſiva: Geſchäftsguthaben der 
Mitglieder 571,20 M., Reſervefonds 790,53 M., Bürgſchaftsſicher⸗ 
eitsfonds 102,33 M., Schuld an die P. L. G. B. 34 355,21 M., Ein⸗ 
en in lfd. Rechnung 3692,91 M., zuſammen 39 512,18 M. Mit⸗ 
hin Gewinn 1237,12 M. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 22. 
ugang 1921: —, Abgang 1921 —. Mitgliederzahl am 31. Dezem⸗ 
ber 1921: 22. 
Deutſcher Spar» und Darlehnskaſſenverein sp. zap. 2 nieogr, odp. 
Tur (Thure). 
Der Vorſtand: Draheim. Riſtau. 


Bilauz am 31. Dezember 1921. 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 2303,87 M., Guthaben bei der P. L. 
G. B. 290 086,76 M., Guthaben bei anderen Banken 22 050,06 M., 
Wertpapiere 66 117,58 M., Forderungen in Ifd. Rechnung 186 853,61 
Mark, Anlage bei der Deutſchen Mittelſtandskaſſe 4201,12 M., 
Geſchäftsguthaben bei der Bank 20 000 M., Mobilien 1 M., zu⸗ 
ſammen 541 614 M. Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglie⸗ 
der 7673,16 M., e 3994,49 M., Stiftungsfonds 5985,95 
Mark, Bürgſchaftsſicherheitsfands 4201,12 M., Einlagen in ld. 
S 1 149 827,71 M., Spareinlagen 367 751,01 M., zuſammen 
589 434,34 M. Mithin Gewinn 2179,66 M. Mitgliederzahl am 
31. Dezember 1920: 82. Zugang 1921: —, Abgang 1921: —. Mit⸗ 
gliederzahl am 31. Dezember 1921: 82. 
Selgenguer Spar- und Darlehnskaſſenverein sp. zap. z nieogr. odp. 
zu Zelgniewo. 
Der Vorſtand: Kowalski. Manz. 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 1316 086,56 M., Guthaben bei der 
P. L. G. B. 930,45 M., Forderungen in lfd. Rechnung 1 321 997,61 
Mark, Forderungen in Darlehen 16 961,47 M., Geſchäflsguthaben 
bei der Bank 60 000 M., Stammeinlage bei der Landw. Haupt⸗Gef. 
500 M., Mobilien 1 M., zuſammen 2716 477,09 M. Paſſiva: 
Geſchäftsguthaben der Mitglieder 200 080 M., Reſervefonds 18 327,31 
Mark, Sonftige Reſerven 7445,19 M., Schuld an die P. L. G. B. 
146 500,72 M., Einlagen in lfd. Rechnung 886 259,72 M., Spar⸗ 
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einlagen 1451 621,29 M. zufammen 271023423 M. Mithin Ges 


winn 6242,86 M. Meigliederzahl am 31. Dezember 1920; 40. Zu⸗ 
gang 1921: —, Abgang 1921: —. Mitgliederzahl am 31. Dezem⸗ 
ber 1921: 40. 
Neu⸗Tecklenburger Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein 
sp. zap. znieogr. odp. zu Sobieſiernie. 
Der Vorſtand: Wilh. Schröer. W. Brewe. 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 


Aktiva: Kaſſenbeſtand 161 491,63 M., Guthaben bei der 
P. L. G. B. 576 612,57 M., Guthaben bei anderen Banken 1983,77 
Mark, Wertpapiere 5700 M., N in fd. Rechnung 47 364,79 
Mark, Warenlager 4142,70 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 

100 000 M., Stammeinlage bei der Ldw. Hpk.⸗Geſ. 1000 M., Bes 
8 Beteiligung 100 000 M., Mobilien 1 M., zufammen 

8 296,46 M. Ba ſſiba: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 5725 

Mark, a onds 5292,78 M., Einlagen in lfd. Rechnung 


110 884,47 einlagen 874 118,40 M., zuſammen 998 015,74 
Mithin Gen 
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Mark. 
zember 1920: 28. Zugang 1921: 2, Abgang 1921: 4. Mitglieder⸗ 
185 8 EN 5 an n 60 
FEDER r Spar⸗ un arlehnskaſſenverein sp. zap. 2 nieogr. odp. 
DER 0.0 Kaenifgeivs (Karnrode). = = = 
(495 


Der Vorſtand: Eilmes. Kegel. 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 14 388,568 M., Guthaben bei der 
P. L. G. B. 1 186 438,82 M., Guthaben bei anderen Banken 740,27 
Mark, Bank II 4500 M., Forderungen in lfd. Rechnung 21 981,63 
Mark, Anlage bei der Deutſchen Mittelſtandskaſſe 371,16 M., Ge⸗ 
’ gen bei der Bank 40 000 M., Stammeinlage bei der 
\ pt.-Gef. 20000 M., Mobilien 1 M., zuſammen 1288 421,44 
Mark. Paſſibog: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 103 800 M., 
Reſervefonds 1179,82 M., Betriebsrücklagefonds 004,95 M., Stif⸗ 
tungsfonds 904,96 M., Bürgſchaftsſicherheitsfonds 371,16 M., Ein⸗ 
lagen in lfd. Rechnung 25 774,74 M., Spareinlagen 1 141 281,74 M., 
zuſammen 1274 21737 M. Mithin Gewinn 14 20407 M. Mit- 
gliederzahl am 31. Dezember 1920: 31. Zugang 1921: 3, Abgang 
1921: 1. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 33. 
— Spar⸗ und Darlehnskaſſe sp. zap. 2 nicogr. odp. 

Polska wies (Forbach). 
Der Vorſtand; Robert Rathke. Otto Schul. 


Bilanz am 30. Juni 1921. 


Aktiva: Guthaben bei der P. L. G. B. 124 066,47 M., Gut⸗ 
5 gen bei anderen Banken 1728,92 M., Ausſtehende Forderungen 
1 Mitgliedern 36 740,77 M., Forderungen bei der Brennerei 
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ewinn 2280,72 M. Mitgliederzahl am 31. Des. 


689 686,89 M., Forderungen bei der Spölka 115 800 M., Wertpapiere 
34 790 M., Beſtände an Flocken 555 000 M., zuſammen 1557 813,05 
Mark. Paſſiva: Forderungen der Genoſſen 772 293,28 M., 
Geſchäftsguthaben 10 100 M., Betriebsrücklagefonds 20 944,89 M., 
Kaſſenvorſchuß an Brennerei 508 750,43 M., Steuerrücklage 8148,49 
Mark, Rückſt. Verw.⸗Koſten 2500 M., Rückſt. für Preisdifferenz, 
Gehälter, Löhne, 228 000 M., Überſchuß 7075,96 M., zuſammen 
1557 813,05 M. Die Mitgliederzahl betrug bei Beginn des Ge⸗ 
ſchäftsjahres 98 mit 200 Geſchäftsanteilen. Abgang im Jahre 
1920/21: 2 mit 4 Geſchäftsanteilen. Beſtand am Schluß des Ge⸗ 
ſchäftsfahres 96 mit 196 Geſchäftsanteilen. Höhe des Anteils 50 M. 
Die Geſchäftsguthaben haben ſich vermindert um 200 M.; ſie be⸗ 
tragen am Schluß des Geſchäftsjahres 10 100 M. Die Haftſumme 
der Genoſſen bat. ſich vermindert um 2000 M.; fie beträgt am 
Schluß des Geſchäfksjahres 49 500 M. 
Deutſche Kartoffeltrocknungsgenoſſenſchaft sp. zap. 2 ogr. odp. 
Tarnowo (Schlehen). 
Der Vorſtand: Wilhelm Müller. Otto Ewers. (497 


Bilanz am 30. Juni 1921. 
Aktiva: Guthaben bei anderen Banken 6530,31 M., Geſchäfts⸗ 
anteile 100 000 M., Wertpapiere 17 640 M., Beteiligungen 302 500 
Mark, Spiritusverwert.⸗Gen. 806,65 M., Kohlenamt 600 150 M., 


Ausſtehende Forderungen bei Mitgliedern 601 908,33 M., Spiritus⸗ 


zentrale 349 540 M., Grundſtückskonto 5000 M., Gebäudekonto 
9000 M., Maſchinenkonto 3500 M., Gebäude, Trocknerei 15 000 M., 
zuſammen 2011 575,29 M Paſſiva: Forderungen der Genoſſen 
1214 951,16 M., Forderungen der Trocknerei 230 936,46 M., Schuld 
bei der P. L. G. B. 412 640,13 M., Ge chäftsguthaben 11720 M., 
Reſervefonds 14 490½2 M., Kaſſenvorſchuß am Ende des Jahres 
82 372,28 M., Rückſtellung für Gehälter und Löhne 40 000 M., 
ER en 9 1 en schäft ne er ; 15 

iederzahl betrug bei Beginn des äftsjahres mi e⸗ 
ſchafteankeilen. Zugang —, Abgang — Be am Schluß des 
Geſchäftsjahres 43 mit 293 Geſchäftsanteilen. Höhe des Geſchäfts⸗ 
anteils 40 M. Die Geſchäftsguthaben betragen am Schluß des 


Geſchäftsjahres 11 720 M. Die Haftſumme beträgt am Schluß des 
Geſchäftsjahres 120 000 M. 


Spiritusbrennerei⸗ Verein sp. zap. 2 Ogr. odp. Taruowo (Schlehen). 

Der Vorſtand: Reinecke. Richter. (498 
Bilanz am 31. Dezember 1921. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 16 121,26 M., Gukhaben bei der P. L. 


G. B. 1 500 505,78 M., Guthaben bei anderen Banken 5214,60 M., 


Wechſel, Amortiſationskonto 350 M., Wertpapiere 19600 M., For⸗ 
derungen in 18 Rechnung 657 494,42 M., Forderungen in Dar⸗ 
lehen 39 535,96 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 2000 M., 
Stammeinlage bei der 0 10.000 M., Mobilien 1 M., 
Aktien 5000 M. zuſammen 2255 823,02 M. Paſſiva: Geſchäfts⸗ 
guthaben der Mitglieder 70 070 M., Reſervefonds 16 892,63 M., 
Einlagen in lfd. Rechnung 599 875,71 M., Spareinlagen 1550 055,84 
Mark, zuſammen 2236 894,18 M. Mithin Gewinn 18 928,84 M. 
Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 43. Zugang 1921: —, Ab⸗ 
ganggang 1921: 8. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 85, 
Sendſchauer Spar⸗ u. Darlehnskaſſenverein sp. zap. 2 nieogr. odp: 
E eu Sedziwojewo. i 
Der Vorſtand: A. Taubert. Gompert 499 
Bilanz am 31. Dezember 1921. e 


Aktiba: Kaſſenbeſtand 3275385 M., Guthaben bei der P. L. 


G. B. 495 734,50 M., Wertpapiere 28 314,62 M., Forderun in 
fd. Rechnung 218 929,93 M., Anlage bei der Deutſchen Mittel⸗ 


ſtandskaſſe 100 000 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 1000 M., 


ſchäftsguthaben der Mitglieder 4400 M., Refervefonds 5000 M., 


2940,63 M., Einlagen in Ifd. Rechnung 101 752,47 
= & g 7 ER 850 215,30 M. Mit⸗ 
hin Gewinn 29 577,3 M. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 
54. Zugang re 2, Abgang 1921: 12. Mitgliederzahl am 31. De⸗ 


Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. z nieogr. ody. 
Zlotowo (Zlotowo) b. Barein. 

Der Vorſtand: Brennenſtuhl. Jahnke. (500 

— 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 6973,94 M., Guthaben bei der P. L. 
G. B. 96 999,23 M., Guthaben bei anderen Banken 677,64 M., 
Wertpapiere 30 M., Forderungen in lfd. Rechnung 16 106,19 M., 
Ankage bei der Deutſchen Mittelſtandskaſſe 1400,76 M., Hal 
guthaben bei der Bank 40000 M., Stammeinlage bei der Lan 
Hpt.⸗Geſ. 500 M., Mobilien 1 M. zuſammen 162 688,76 M. Paſ⸗ 
ſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 3400 M., Reſervefonds 
3196,72 M., Bürgſchaftsficherheitsfonds 1400,76 M., Einlagen in 
lfd. Rechnung 42 765,84 M., Spareinlagen 107 555,33 M., Ka ital⸗ 
ertragsſteuerkonto 206,54 M., zuſammen 158 525,19 M. Mithin 
Gewinn 4163,57 M Mitgliederzahl am 31. D ) 
Zugang 1921: 2, Abgang 1921: 6. Mitgliederzahl am 31. Dezem⸗ 
ber 1921: 91. l 3 
Deutſcher Spar⸗ und Darkehnskaſſenverein sp. zap. z nieogr, odg. 
Kryfayn ſzlach. (Kruſchdorf). 
Der Vorſtand: Seefeldt. Blum. 


. 


mber 1920: 35. 


* 2 7 
13 
Bilans am 31. Dezember 1921. Be 
Aktiva: Kaſſenbeſtand am Jahresſchluß 276 489,40 M., Dar- 
fehen 14 000 M., en 2500 M., Ifd. Rechnung 580 212,27 
5 M., Grundjtüde und Gebäude 1634 M., Verluſt nach ber vorigen 
Bilanz 433,83 M. Wertpapiere 28 406 M. zuſammen 901 625,50 M. 
— Paſſiba: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 460 M., Spar⸗ 
gelder 494 862,65 M., lfd. Rechnung 391 204,30 M., Reſerven 
ek e 2. 4020. 18. gu Gewinn 12 689,48 M. 
— Mitgliederzahl am 31. 12. : 46. gang 1921: 1. 
1921: 1. Beſtand am 31. 12. 1921: 46. 2 gi 
Triebuſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein, sp. zap. 2 nleogr. ddp. 
; in Trzebozy. 
Der Vorstand: H. Schmidt. E. Schön. 


DEE Bilaus am 31. Dezember 1921. . 

Aktiva: Darlehen 303,22 M., Beteiligungen 10900 M., fd. 
Rechnung 4638,61 M., Wertpapiere 24450 M., Anlage bei der 
Deutſchen Mittelſtandskaſſe 2456,11 M., zufammen 22 745,94 M. 
Paſſiva: Kaſſenvorſchuß 825,58 M., Geſchäftsguthaben der Mit- 
glieder 861,50 M., Spargelder 31 78285 M., lfd. Rechnung 
14 027,39 M., Reſerven 3044,42 M., Bürgſchaftsficherheits fonds 
2456,11 M., zuſammen 52 497,85 M. Mithin Verkuſt 9751,91 — 

Mitgliederzahl am 31. 12. 1920: 59. 
1081: 17. Beſtand am 31. 12. 1921: 49, f 
5 Mieleneiner Darlehnskaſſenverein, sp. zap. 2 nieogr. dp. 

; erden = = 

Der Vorſtand: Watther. Appel. 520 
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5 : Bilanz am 31. Dezember 1921. 2 
8 5 Aktiva: Kaſſenbeſtand 35 179.79 M., Guthaben bei der P. 
Den in Id. Rechung 228 918,32 M., Guthaben bei der P. 
G.-B. gegen Kündigung 6891,50 M., Wertpapiere 52 198,35 M., 
N in Id. Rechnung 27 204.78. M., Forderungen in Dar⸗ 
ehen 18 725,50 M., Stammeinlage bei der Landw. Hpt.⸗Geſ. 500 M., 
zuſammen 862 618,18 M. Paffiva⸗ Geſchäftsguthaben der Mit⸗ 
11 8580 M., Reſervefonds 10 668,78 M., Einlagen in Ifd. Rech⸗ 
nung 68 175,75 M., Spareinlagen 257 108,10 M., Verwaltungs⸗ 
koſtenrückſtände 12000 M., zuſammen 356 532,63 M. Mithin Ge⸗ 
inn 6085,55 M. — 0 hl am 31. Dezember 1920: 52. 
N ie 0. Abgang 1921: 2. Mitgliederzahl am 31. Dezember 
1921: 50. 7 
z Weizenfelder Spar, und Darkehnskaffeuverein in Liquidation, 
5 Sp. Zap. 2 nieogr. odp. zu Kowalew. 
BES Die Gau toren: Dicker t. Schlüter. (521, 


— 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 104 371,45 M., Guthaben bei der P. 
88:8. 410 557,96 M., Guthaben bei anderen Banken 1547,72 M 


A Wertpapiere 4700 M. in lfd. ung 188 367,37 M., 
HSGeſchäftsguthaben bei der Bank 24 000 en en 30 M., zu⸗ 
ſiammen 683 574,50 M. — Baffiva: Ge ben 
Mitglieder 4500 M., Reſervefonds 2685,89 M., Einlagen in Ifd. 
Rechnung 246 878,42 M., Spareinlagen 417 958,88 M. zuſammen 


672 029,58 M. Mithin Gewinn 11 551,02 M. — Mitgliederzahl | — 


am 31. Dezember 1921: 26. Zugang 1921: 0. Abgang 1921: 10. 
Bee am 31. Dezember 1921: 16. Er 
eutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. z nieogr. odp. 
5 5 Elzbietluws (Elifenhof). 5 ER 
Der Vorſtand: Becker. Laube. 


ER EEE EIER TEEN EIER S 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 628 212,19 M., Guthaben bei der P. 
: L.⸗G.-B. 2 881 401,98 M., Guthaben bei anderen Banken 1695,80 M., 
Aufklärungskonto 4000 M., Forderungen in fd. Rechnung 
509 004,85 M., Forderungen in n 20 110,16 M., Anlage bei 
der Deutſchen Mittelſtandskaſſe 1093,42 M., Geſchäftsguthaben bei 
der Bank 2000 M., Aktien 10000 M., Mobilien 1 M., Nin ed 
8 566 519,40 M. — Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 
386 350 M., Reſervefonds 23 929,48. M., Bürgſchaftsſicherheitsfonds 
1093,42 M., Spareinlagen 3 522 184,64 M. zufammen 3 583 557,54 
Mark. Mithin Verluſt 17 038,14 M. — Mitgliederzahl am 31. 
ember 1921: 110. Zugang 1921 0. Abgang 1921: 41. Mitglieder⸗ 

Pau 81. Dezember 1921: 69. en 

Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. z nieogr. odp. 


Der Vorſtand: Dr. Oskar Bettfoher. Brun. (6523 


Ki 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 5 
: Aktiva: Kaſſenbeſtand 60 935,08 M., Guthaben bei der P. 
. ⸗G.⸗B. 604 842,16 M., Guthaben bei anderen Banken 1239,63 M. 
Wertpapiere 5640 M., Forderungen in Ifd. Rechnung 379 154,60 M., 
derungen in Darlehn 4988,35 M., Anlage bei der Deutſchen 
ittelſtandskaſſe 1068,08 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 
40 000 M., Mobilien 1 M., Verluſt nach der vorigen Bilanz 
865,05 M., zuſammen 1 098 733,95 M. — Paſſiva: Geſchäfts⸗ 
1 * der Mitglieder 4387,49 M., Reſervefonds 2105,67 M., 
2 e 1068,08 M. Einlagen in lfd. Rechnung 
806 168,73 M., Spareinlagen 273 791,10 M., zuſammen 1087 521,07 
Mark. Mithin Gewinn 11 212,88 M. — Mitgliederzahl am 31. De⸗ 


zembee 1921: 88. Zugang 


L⸗G.⸗B. 265 498,30 M., Forderungen in lfd. Rechnung 33 416,73 M. 


Zugang 1921: 0, Abgang 


Jaroſchauer Spar- und Darlehustaſenverein, sp. zap. 2 nie or. Gd 


L. G. B. 40 000 M., ausſtehende Forderungen 1297 235,96 M., 


anden n er 


JPaſſiva: Schuld bei der 


trägt am Schluſſe des Geſchäfts 


am 31. Des ; 


1921: 0. Abgang 1921: 0. Mitgliedes 
zahl am 81. Dezember 1921: 838. . 2 ER 
Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. z nieogr, odg 
Sokolniki (Sockelſtein) p. Wrzesn ia. 5 1 
Der Vorſtand: Seehawer. Stiller. (524 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 8 
Aktiva: Kaſfenbeſtand 1518756 M., Guthaben bei der PM” 


Forderungen in Darlehn 500 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 
60 000 M., zuſammen 374 602,59 M. — Paſſiva: Geſchäftsgut⸗ 
haben der Mitglieder 6200 M., Rejervefonds 3957,91 M., Stiftungs⸗ 
fonds 1700,87 M., Einlagen in Hd, Rechnung 192 810,38 M., Spam» 
einlagen 171 824.42 M., zuſammen 376 493,88 M. Mithin Verluſt 
1891,29 M. — Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 18. Zugang 
a 5 Abgang 1921: 2. Mitgliederzahl am 31. Dezember 

10 8 7 f 65 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe sp. zap. 2 nieogr. odp. 
Modliborzyte (Deutſchwalde). . 

Der Vorſtand: Zinn. Heyer. 


Bilanz am 31. Dezember 1921. : hr a 
„Aktiva: Kaſſenbeſtand 175 975,438 M., Guthaben bei 5 
D. -G.-B. 1 678 606,94 M., Guthaben bei anderen Banken 9896,15 M., 
Wertpapiere 52 416 M., Forderungen in lfd. Rechnung 340 035,60 M., 
Forderungen in Darlehn 349 579,09 M. Warenlager 37000 M. 
Geſchäftsguthaben bei der Bank 90 000 M., Stammeinlage bei den 
dw. Hpt.⸗Geſ. 500 M., Mobilien 1 M., zuſammen 2729 010,21 M. — 
Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 12 800,20 M., Nee 
ſervefonds 22 953,06 M., Einlagen in lfd. Rechnung 23 230,90 W, 
Spareinlagen 2657 875,60 M., zufammen 2716 859,76 M. Mithin 
Gewinn 12 150,45 M. — Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 58. 


g 1921: 1. Abgang 19%: 3. Mitgliederzahl am 31. De. 
zember 1921: 57. 
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Jaroſgewo (Jaroſchau). 
Der Vorſtand: Gehlhar. Schulz. 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 


(% 
Kaſſenbeſtand 235 021 M., Guthaben bei der P. 


Aktiva: 


Grundſtückskonto 160 M., Gebäudekonto 14000 M., Maſchinenkonto 
1 M., Utenſtlienkonto 1 M., Beſtände 279 960 M., zuſammen 
1 866 378,6 M. Paſſiva: Ausſtehende Forderungen 
1 539 801 M., Schuld bei der P. L.⸗G.⸗B. 180 618,84 M., Geſchäfts⸗ 
guthaben der Genoſſen 9420 M., Reſervefonds 22 337,17 M., ber⸗ 
ſchuß 114 201,95 M., zuſammen 1 866 378,96 M. — Die Mitglieder, 
zahl betrug bei Beginn des Rechnungsjahres 94. Ausgetreten 
1921: 1. Mithin Beſtand am 31. Dezember 1921; 93. — Die Ge 
ſchäftsguthaben der Genoſſen betragen am Schluß des Geſchäfts⸗ 
jahres 9420 M. Die Geſamthaftſu nene der Genoſſen beträgt am 
Schluß des Geſchäftsjahres 94 200 PM’ - 8 
Deutſche Molkereigenoſſenſchaft Kr likowo, sp. zap. z gr. odp. 
> (Königsrode). (527 
Der Vorſtand: Engelage. 


Bilanz am 31. Dezeinber 1921. ; 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 89 856,85 M., Wertpapiere 8920 
ben bei der P. L.⸗G.⸗B. 36 120 M., ausstehende Forderm 
am D RB. Lettberg 28 490,90 M. Grundſtückskonto 1 M. Ge. 
äudelontg 1 M., Beſtände 275 650 M., zuſammen 434 039,75 M. — 
bei der P. L.⸗G.⸗B. 125 282,95 M., ſonſtige 
lden 250 000 M., Geſchäftsguthaben der Genoſſen 33780 M., 
Reſerbefonds 5128 M., Betriebsrücklagefonds 4725,57 M., Über —_ 
ſchuß 15 128,23 M., zufſammen 434 039,75 M. — Die Mitgliederzahl 
betrug bei Beginn des Rechnungsjahres 72. Ausgetreten durch 
Abwanderung: 10. Mithin Beſtand am 31. Dezember 1921: 62,— 5 
Die Geſchäftsguthaben der Genoſſen betragen am Schluß des Ge⸗ 
ſchäftsjahres 33780 M., die Geſamthaftſumme der Gengſſen ber 
Mae 61 a M. s 15 EZ 
Molkereigenoſſenſchaft Latalice (Alswede), sp. zap.zogr.odd 
a Der Vorſtand: Stallman n. Bleſſe. 5 (528 


en ech 28 899,2 M., Ein 
Aktiva: am 55 
un an Geſch.⸗Anteil bei der P. L.⸗G.⸗B. 2000 M., lfd. Rech⸗ 
nung bei der P. L.⸗G.⸗B. 304 592,36 M., Guthaben bei der Low. 
Hot-⸗Geſ. 2000 M., Guthaben bei Mitgliedern 460 000 M. Mobilien 
2 M., zuſammen 797 493,68 M. — Paſſiva: Geſchäftsguthaben 
der Mitglieder 410 M., Spargelder 697 580,37 M. Guthaben der 
Mitglieder 91 369,73 M., Stiftungsfonds 5018,41 M., Reſervefonds 
1325,73 M., zuſammen 795 704,24 M. Mithin Gewinn für 19 : 
1789,44 M. Die Mitgliederzahl betrug am 31. Dezember 1920: 58. 
Zugang: 0. Abgang 1921: 12. Mithin Beſtand am 31. Dezember 
1921: 414. 3 RR 
Lawauer Darlehnskaſſenverein, sp. zap. z nieogr. odp., zu Parzew. 
Der Vorſtand: Glade. Brüggemann. (529 


Rücke mann. 


M. 


8 BVilanz am 31. Dezember 1921. 5 7 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 18 551,35 M., Guthaben bei der P. 1 
L.⸗G.⸗B. 49 709,97 M., ee n bei anderen Banken 8340,55 M. 
Wertpapiere 11 354,25 „ Jorderungen in lfd. Rechnung 


7 


— 


’ 


Glänzende Rentabilität in Ausſicht. 


809 216,24 M., Forderungen in Darlehen 10.315,91 M., Geſchäfts⸗ 
1 bei der Bank 20 000 M., Stammeinlage bei der Landw. 
Geſ. 3000 M., Ein⸗ und Verkauf Liſſa 60 M., Mobilien 1 M., 
ſammen 424 540, 57 M. — Paſſiva: Geſchäftsgulhaben der 
1 4775 M., Reſerbefonds 12 080,66 M., Einlagen in lfd. 
Rechnung 25 212,66 M., Spareinlagen 383 063, 80 M., zuſammen 
425 182,12 M. Mithin Verluſt 582,55 M. — Mitgliederzahl am 
81. Dezember. 1921: 53. Zugang 1921: 0. Abgang 1921: 1. Mit⸗ 
gliederzahl am 31. Dezember 1921: 52. 
Peutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. 2 nieogr. odp. 
Krzycko⸗Nowe (Lindenfee). 
Der Vorſtand: F. Niemeier. F. Kliche. 


vermögensüberſicht am 31 dezember 1921. 
HK 


Beftände: 10 
Barbeftand 55 . 34 894 174,89 
Een e Kaſa Pozyczkowa „ 47636 257,01 
oſtſcheck JJ SR FR 81:0058040107 
SUANBIHEINER, a a RN le 20 994,55 103.617 166,2 
Sr. ea EI 19 269 274,20 
Bi Kundenwechfel REN EEE Nee 15 160 000,— 
eiiier Tal hen Mater Ne 939 364,10 
Guthaben bei Bankennmꝰ“.G.“ꝰT RATES 9 707.371,24 
Sonſtige Forderungen 458 503 430,20 
ne F 65 63573585 8 
Einrichtung. ET ͤ ã ĩðVu RENT 
88 3 ih Fo 880 000.— 


Summe 614.433 943, 21 


Geſchaftsführer und Teilhaber 


an Neugründung eines Zweigunternehmens zur Fabrikation 
einer Erfindung (Gebrauchsartikel, der reißenden Abſatz findet) 
geſucht. Erforderliches Kapital ca. 3000000 Mark polniſch. 
Unternehmungsfreudige 
deutſche Herren wollen ſich unter Nr. 955 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes melden. 


3 


Wir können ſofork ab Lager Poznan liefern: 


Senſen, Game 


& 

3 

bäume, 8 

Dengelhämmer un und Amboſſe. 3 
® 

® 

& 

[2 


De 
Mu ande . Hanptgefelicjit 


- Mafchinen-Mbteilung ul, Wjazdowa 3. 
_ 3o00000000:000000000% 


Ein 


= Schindel⸗ und Ziegelbächer uſw. 


. ſachgemäß und preiswert unter Garantie ausgeführt. 


8. Benedix, Dachdeckermeiſter. 
ee 21a. Telephon 1837. 
Aelteſtes Spezialgeichäft am Platz — Gegr. 1869. 


HR 


| des ſchwärzbunten 
8 . Niederungsoiehes 
hat abzugeben 0476 


bereſchaft Bepowo, 1 Sultan. 


200% ö i 


(50 


2 
Zi 
> 


be Zuchtbullen 


Pozn 
8 Sleiirädrkiego" 11. 


* 
Verbindlichkekt: 4 3 
Geſchäftsguthaben der verbleibenden 
Gensſe n RR 21 714 000,.— ? 
Geſchäftsguthaben 5 a ch ee f 
Genoſſen 8 . . 84400 — 21 898 400, 
Geſetzliche Rücklage 450 000,.— 
Betriebs rücklage sense 001000 f 
Sonderrücklagghge 8 e (75 436,83 2826 436,88 
Spareinlagen 7 119 396 527,60 
Guthaben der Banken 10 145 482,32 
Guthaben der Mitglieder Gare 454 422 796,76 
SHVDIyELeILE n ee 8 3²⁰ 437,09 
Vortrag aus 192000000 8 24 802, 82 
Wige mn one a. eme __5.399 059 70 5 423 862,61 


Summe 614 433 943,21 
Mitgliederzahl. am 1. Januar 19211 363. Zugang: 19. Abgang: 10. 
Beſtand am 31. Dezember 1921: 372. 
Die Geſchäftsguthaben der Genoſſen haben ſich vermehrt um 
1 448 292 28 Mk. Die Haftſumme hat ſich vermehrt um 370 000 Mk. Die 
Geſamthaftſumme betrug am Schluſſe des Geſchäftsjahres 21783000, — Mk. 
Poſenſche eee ene ee Sp. 2. 2 0. 0. 
Wegener Boehmer. 


Berichtigung. 


In der Bilanz des Spar- u. Darlehnskaſſenvereins morasko 
veröffentlicht in Nr. 18 des Blattes, befindet ſich ein Druckfehler. Es 
muß heißen: Mithin Verluſt 2 980,18 M., ſtatt Gewinn. 


Wegen Inventur bleiben unjere 
Büro⸗ u. Lagerräume vom 26. Juni 
bis 3. Juli 1922 geſchloſſen. 


eee 4 
Hhauptgeſellſchaft 


Tow. Z. Ogr. por. = 


mMmlaſchinen-Ableilung. 


Poznan, ul. Wiazdowa 3. 


—Privaf⸗Handelsſchnle 
Neue Kurſe. 


Buchführung, Rechnen, Handelskorreſpondenz, Stenographie, Maſchinen⸗ 
ſchreiben, Handelsbetriebslehre, Wechſel⸗ und Schecklehre, National⸗ 
8 Wirtſchaftsgeographie, Ba, Polniſch, Eſperanto wm. 


ab Sg Poznan, sw. Wojciech 29, 


von 2—3 und ausnahmsweiſe von 7—8 Uhr. 468 
Schulhaus im Zentrum der Stadt, WE - 


Haschinen-Wagonfer, j 
Se. e 


Maschinen.“ Cylingen 
Cette fcb. Motoren; 


ander Arathuhn, Torna 


User elfe; 2 Technisches Geschäft. Teiephon 401. 


RE 
r elle idle 


Steinkohle u. Monks 


“ liefert waggonweise prompt 


Intern. Industrie- u. Handelsges. 


anne & Co. 


Katowice, 


Tel. 6082, Holzestrasse 33, 


4 5 88 Ka 


Dir empfehlen zur foforfigen Lieferung 
ab unſerem Lager Poznan: 


Ia runpiptejien 


für Obft- und Beerenfrüchle. 


Landw. Hauplgeſellſchaf 


Tow. E ogr. por. 


Maſchinen⸗Abteilung 
ul. Wjazdowa 3. 


angeſchloſſene Morgen 300 000 
T. z o. p., Poznan 


Landwirtſchaftl. Buch⸗ und Beratungsſtelle 


Zweigſtelle: Bydgoszez, ul. a 30 (Bahnhofſtr.) 
--3 umgezogen von der Datejki 7 (Nene gl 
nad) der ul. Bızecznicn 7 (Wittelsbaderitr.) 


Täligkeit der Labura: 
1. Einrichtung von Buchführungen. 2. Beſtandsaufnahmen, Inventuren. 
8. Prüfung von Büchern und Belegen, Reviſionen. 4. Aufftellung von 
Jahresabſchlüſſen. 5. Aufſtellung von Steuererklärungen. 6. Beratung 


Hoeοο,ijꝭöoöee ee eee , 


der Landwirte in Steuerfragen und Vertretung der Auftraggeber gegen⸗ 
7. Führung der Wirtſchaftsbücher auf Grund von 


über den Behörden. 
Wochenberichten, die mittels Pausverfahrens auf den Giltern hergeſtellt 
werden. 8. Sachverſtändigen⸗Gutachten. 9. Aufſtellung von Taxen. 
10. Wiriſchaftsberatung. 11. Forſtberatung. 12. Verkauf fümtlicher 
gangbaren Bücher und Formulare. 


300 engl. Muklerſchafe 
u. erſtkl. einjährige Böcke 


hat zu verkaufen 


Herrſchaft Pepowo, powiat Goſtyn. 


Deutſche Holzfirma 


leg 888 ſtehend oder gefällt in größeren Poſten. Offerten 
Georg, Wilke, Poznan, 


Sew. eee 6. 
Felephon 2181 Gegründet 1000. 


PAP PDÄCHER! TEERUNGEN! 


Garantieübernahme. 


Steinhohleuter, Klebemaſſe, Dachpappe, 
Pappnägel und Teerbürſten ef 
Baumeiſter K. Günther, 


Lel. 2045 Poznan, Towarowa 21. Gegr. 1908 
Sy ezlalgeſ Häft für Paypdacher⸗ 292 


251 


p. Sarnowa, pow. Rawicz. 


Berufslandwirt, 


Deulſch. Yomünenpächle 
in Galizien ſucht wegen Pacht⸗ 
abnahme von ſofort oder ſpäter eine 


Dertrauens: 
ſtellung 


1 er Be Sn 
“ef, 12 . 9 — 5 
an 555 Gesche biete Bl. 


Suche vom 1. Juli 1922 nur 
Stellung als 


Beamter. 


Bin 26 Jahre alt, in der Feldbe⸗ 
wirtſchaftung ſowie in 5 58 85 en 
intenſ. Hofverwaltun Jahre 
praktiſch vorgebildet 5 = ſtrenge 
Tätigkeit durchaus gewöhnt. 
Angeb. erb. Eberhardt. 
2. Beamter, Dom. 1 
7 


42 Jahre, verheiratet, guter Vieh⸗ 

und na w der polniſchen Sheng 
in Wort und Schrift mächtig, beſte 
EL ſucht Dauerſtellung, da 
ieſiges Gut verkauft iſt. 1488] 


Zabka, Lukocin 


p. Rukozin, pow. Tezew. 


Verh. Förſter od. 


9 
Waldwärter 
für Rev 
en ae I: Su od. ſof gehst, 
Bewerb. m. Lebenslauf u. Gehalts 
anſpr. bitte zu richten an 
v. Kries, Waczmierek 
b. Swarozyn (Pommerellen). 


Möbelabſchätzungen 


t und gewiſſ 
Wich ade : 15 


2 7 


. Möbelhandlung. 
Aleje Marcinkowskiego 3b 
(früher lber Witgelmftraße). 468 


eines jeden Pferdebesitzers 
ist es, mein anerkannt aufs 
beste bewährtes 


KOLKDUNET 


‚stets im 0 zu halten. 


M. Mrugowski, 


PO 5 
Sw. Marein 2. 
Postfach . 247 


Bydgoszcz, Garbary 33. Tel. 200 
Max Bernhardini, nn 


45811 


Tülcstige und zuberläffige 586 


ft fark 


für frauenloſen kleinen Haushalt 
zum 1. Juli oder ſpöter geſucht. 


Angebote mit Zeugniſſen und Ge 


haltsanſprüchen erbeten. 

F. Heepe, Tierarzt, 

Szamocin, Bz. Bydgoszcz. 
Suche für meinen Verwandten, 


direkt unter Prinzipal 40 Jahre, evgl., ſchneidiger Kavalier, 


ervorragend tüchtiger Landwirt, 
t. Adminiſtrator mit gutem 
kommen, paſſende 


Lebensgeſihrür 


oder Einheirat in eine Wirtſchaft 
von 150 Morgen an. Vermögen, 
wie einiges totes und lebendes je 
ventar vorhanden. Ausführl. 


mit Bild unter 85576 7 Jana m > 


Diskretion unter Nr. 511 
Exp. dieſes Blattes erbeten. 


Ceer R 
Klebemaſſe 


Dachpappe, Dachſpliſſe, 
Dachſchindeln, 
kalk, Zement, Gips, 
Graukalm, Carboli⸗ 
neum, Rohrgewebe, 


Rohrnägel, Pappnägel, 


Chamoltemehl und Cha⸗ 


motleſteine 


ſolange Vorrat reicht, hat äußerſt 
günſtig abzugeben 


Paul Maiwald, 


Pflicht 


Eingetragene d. L. 6. boch ucht 


Sriginal F. v. Lochow ' 
Winterroggen 


wird im kommenden Herbſt ab 


Anbauſtationen geliefert 
Juteſäcke zum Selbſtkoſtenpr. 
Beſtellungen erbeten an 


FV.LOENOW Per 
tegel 


zu Pozuan ul. Wjazdowa 8, 


Poſenſchen und ne = 


Stüde 


TER 


eee 


ſtattfindenden Inventurausverkauf. 


beſonders unſere Reſtbeſtände an: 


Schuhen und Stiefeln, 
Trikotagen, 


Bettdecken, Kaffeedecken, 


Große Auktion! 


Wegen Pachtabgabe des Rittergutes Karczyn foll da⸗ 
ſelbſt am 20. und 21. Juni 1922 öffentlich meiſtbietend 
ſämtliches lebende und tote Inventar verkauft werden: 


50 Arbeits⸗ und Kutſchpferde, 
30 Stück Rindvieh, Wagen, 
Pflüge, Eggen, Kultiwatoren, 
Walzen, Rübenheber, Kartoffel⸗ 
grober, Häckſelmaſchine und 
Schrotmühle für Dampfbelrieb, 
Trieure, Reinigungsmaſchinen, 
Drillmaſchine, Geſchirre um. uw. 
Die Auktion beginnt am 20. Juni 1922, vormittags 
11 Uhr auf dem Hofe in Karczyn. Fuhrwerke warten 
auf dem Bahnhof Inowrockaw auf die Frühzüge von Torun, 


Bydgoszcz, Poznan, Kruſzwica und Znin. Kaltes Buffet am 
Platze. Für Nachtlager iſt geſorgt. 


NMittergut Karezyn, pom. Inowroclaw 
0 f Poſt: Matwy. — Bahnſtation: Inowroclaw. 


Telephon: Inowroclaw 98. (489 


Verlag: . der deutſchen Bauernvereine 2. T. in Poznan. — 
Kaseigengüünahme in Deutſchlaud: „Ala“, Berlin SW. 19, Krauſenſtr. 38/39. 


Wir bieten damit unſerer Kundſchaft die Gelegenheit, Waren, die wir aus verſchiedenen 
Gründen räumen wollen, zu ſehr vorteilhaften Preiſen zu kaufen. 


Kinderſweater und Höschen, 
Damenbluſen uſw. 
Landwirtſchaſtliche Hauvtgeſellſchaſt 


Larter unh 


N 
n 


Die mit dem Schluſſe unſeres Geſchäftsjahres Ende dieſes Monats notwendig werdende ® \ 
Inventuraufnahme gibt die Veranlaſſung zu dem in der Zeit vom 19. bis 24. d. Mits. 


In Frage kommen 


Kopftüchern, 
Kleiderſtoffen, 
Männerfacketls, 
Arbeitshoſen, 


kauft zu höchſten Tagespreiſen 


p. Bydgoszcz, 


398 


„Lana“ T. z o. 
Dworcowa 30. a 1256, 


Oberſchlefiſchen Hüttenkoks 


aus erſter Hand kaufen Sie in eee laufend, ie 
Waggon Bydgoszez, bei 


Maasberg & Slange 8 


Bydgosze omorska 5. 
Telegr.⸗Adr. „Mast“ a 3 8 1 Telephon 900. 


In der Woche vom 26. Juni 


| bis 1. Juli d. Is. bleiben unſere 


Verkaufsräume wegen e. 
geſchloſſen. 


Landwirtſchaftliche 
Hauptgeſelſſchaft 


Aale enen 


deute Dr. Hermann Wagner in Pozua ene 15 
— Druck: Poſener 8 d Verlags anſt alt f. A. Poznan 


